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1 Jahrgang

Die blutige Wahlverſammlung in Halle.
Der amtliche Bericht.

Am Sonnabend vormittag begaben ſich die Staatsanwaltſchaft,
der Unterſuchungsrichter, der Regierungspräſident Grützner (Merſe
burg), der Polizeipräſident und andere nach dem Volkspark, um den
Tatbeſtand aufzunehmen. Das Polizeipräſidium Halle gibt hierüber
folgenden amtlichen Bericht Im Volkspark, in dem ſich am Freitag
abend die ſchweren Zuſammenſtöße von Kommuniſten und Schußzpolizei
begeben haben, haben am Sonnabend früh Feſtſtellungen der Staats
anwaltſchaft und des Unterſuchungsrichters ſtattgefunden, an denen
guch der Regierungspräſident Grützner teilnahm Wenn die Feſt
tellungen auch zu einem endgültigen Abſchluß noch nicht geführt
gben, ſo ſteht doch jetzt ſchon feſt, daß aus der Verſammlung heraus
ie Beamten in ſchwerer Weiſe angegriffen worden ſind. Von der

Galerie und aus der Mitte des Saales iſt auf die Beamten geſchoſſenworden und mit Stühlen, Tiſchen und Gläſern auf ſie Ferſen
worden. Die Beamten mußten ſchließlich in der Bedrängnis von
ihrer Schußwaffe Gebrauch machen, und es hat dabei leider ſieben
Tote gegeben. Von den Toten ſind ſechs durch Schüſſe verletzt worden,
einer durch Quetſchung erlegen. Unter den Getöteten befinden ſich
zwei Frauen Jnwieweit ein vorher verabredetes Vorgehen gegen die
Polizeibeamten vorliegt, werden hoffentlich die weiteren Unter
ſuchungen ergeben.

Zur Vorgeſchichte
wird von maßgebender Stelle erklärt, daß in Anbetracht der Ak
tivität der kommuniſtiſchen Propaganda und der er
regten Sprache, die während der letzten Zeit in der kommu-
niſtiſchen Preſſe geführt wurde, ferner, weil Halle als beſonders
„heißer Boden“ bekannt iſt, außerordentlich umfang
reiche Sicherungsmaßnahmen getroffen werden mußten.

S Die Betriebsräteverſammlung
am Sonnabend faßte folgende Entſchließung: Es wird gefordert u. a.
1. Sofortige Entlaſſung des Polizeipräſidenten Runge. 2. Sofortige
Verhaftung des Oberleutnants P. und Einleitung einer Unterſuchung
unter Kontrolle des von der Betriebsrätevollverſammlung gewählten
Ausſchuſſes 3. Unterſtützung der Hinterbliebenen und vollen
e für die Verwundeten. 4. Dauernde Fernhaltung der
Schupo von allen Arbeiterveranſtaltungen. Die Betriebsräte werden
die Halliſchen Arbeiter mobiliſieren, um dieſe Forderungen zu er
wingen. Darüber hinaus werden ſie den Kampf organiſieren für
ie Erſetzung der Schupo durch Rote Arbeiterwehren unter Kontrolle

des organiſierten revolutionären Proletariats
Weiter werden die Arbeiter aller Betriebe aufgefordert, am Be

erdigungstage der Opfer die Arbeit ruhen zu laffen, um
ſich an der Beerdigung zu beteiligen.

e

Die Proteſtkundgebung am Sonntag
Die kommuniſtiſche Parteileitung hatte für Sonntag vormittag

eine Proteſtkundgebung gegen die Bluttaten der Halliſchen
Schutzpolizei einberufen. Sämtliche drei Säle des Volksparkes waren
dicht beſetzt. Die einzelnen Redner proteſtierten gegen das Vorgehen
der Halliſchen Polizei. Die Forderungen der Betriebsräte wurden
verleſen und die Arbeiter wurden aufgefordert, dieſelben reſtlos zur
Durchführung zu bringen. An die Verſammlungen ſchloß ſich die
Demonſtration der Teilnehmer durch einige Straßen der Stadt. Jn
dem Zuge, in dem viele ſchwarzumflorte rote Fahnen getragen wurden,
marſchierten etwa 2500 Perſonen. Auf dem Haällmarkt hielt der Ab

ordnete Roſenbaum noch eine Anſprache, in welcher er die
roletarier aufforderte, in den Kampf einzutreten und die Maſſen

g organiſieren, bis die Macht in die Hände der revolutionären
lrbeiterſchaft iſt. Alsdann löſte ſich der Zug auf. Zwiſchenfälle er

eigneten ſich nicht.
r

Neun Tote.
Wie wir hören, iſt geſtern noch ein ſchwerverletzter Arbeiter ge

ſtorben, ſo daß die Zahl der Toten auf acht geſtiegen iſt, drei
weitere Schwerverletzte befinden ſich noch in Lebensgefahr. Unter den
ſie wen ſich zwei Frauen. Die Zahl der Verletzten beläuft
ich auf 54.

Bis n mittag hat ſich die Zahl ber Toten-
opfer der Schießerei im Volkspark auf neun erhöht. Ein
weiterer Fall iſt hoffnungslos.

Durch die blutige Wahlverſammlung im Halliſchen Volkspark wird
neue Unruhe in unſeren politiſch ſo ſchwierigen mitteldeutſchen Bezirk

hineingetragen. Schon ſind die kommuniſtiſchen Führer mit Eifer
dabei, die unglücklichen Vorgänge „auszunutzen“ Man e die For
derungen der kommuniſtiſchen Betriebsräteverſammlung leſen vergl.
oben), um die Gefahren zu ermeſſen, die von dieſem Unglück im Volks
park ausgehen können.

Nachdem der vorläufige amtliche Bericht erſchienen iſt, kommt
Licht in die am Sonnabend noch verworrenen Meldungen. Es iſt
ſehr bedauerlich, daß die amtlichen Stellen nicht h am Sonn
abend mittag eine kurze Erklärung veröffentlichten, ſo daß die Zei
tungen ſich mit der Wiedergabe z. T. widerſprechender
begnügen mußten. Es ſteht nunmehr feſt,

1. daß die Verſammlungsleitung einen großen Teil Schuld trägt,
2. daß die Polizei ſich in ſchwerer Notlage befand. Vier Beamte

ſind ernſtlich verletzt.
Dem Leiter der Verſammlung war zur Pflicht gemacht worden,

ausländiſche Redner nicht ſprechen zu laſſen. Er hat dieſe Polizei
vorſchrift überſchritten und damit die Polizei gezwungen, inſtruktions
emäß einzuſchreiten. Er hat es ferner nicht verſtanden, die Erregung der

aſſe zu dämpfen und vor allem, er hat nach dem Eingreifen der
Polizei ſich nicht gefügt, und ſo den Konflikt mitverſchuldet. Die
Methode der Kommuniſten, die Maſſe zu fanatiſieren, hat wieder un

lückliche Folgen gehabt, deren Leidtragende nicht die Führer ſind,eher unbetapnte Mitläufer. Wie wenig der Verſammlungsleiter
es verſtand, die Maſſe zu zügeln, geht auch daraus hervor daß vor
der Schießerei die Beamten ein wahres Kreuzfeuer von Biergläſern,
ja Stühlen uſw. auszuhalten hatten und dadurch e in Not

gerieten. Auch Schüſſe ſind gegen die Polizei ge
fallen. Uber ihrem Standort im Saale weiſt die Wand Schußlöcher
zu Patronenhülſen fanden ſich, die nicht zu den Dienſtrevolvern
paſſen.

Jn vielen Punkten ſteht natürlich Ausſage gegen Ausſage. Vor
gänge, wie die in der Freitagverſammlung im Volkspark, ſpielen ſich
in wenigen Minuten ab und jeder, der auch nur etwas militäriſche
Exfahrung hat, wird ſich hüten, hier vorſchnelle Urteile abzugeben.
Wir erwarten um der Entſpannung der Lage willenbinnen kurzem einen ausführlichen amtlichen Bericht

Soviel aber ſteht unbedingt feſt. hätte die e e e
ſich den Anordnungen der Polizei gefügt, hätte ſie ihre Pflicht der
überfüllten Verſammlung gegenüber erfüllt, auf ſtrenge Ordnung zu
halten, hätte ſie beruhigt, anſtatt zu erregen und das Bombardement

egen die Schupo verhindert, es wäre nicht dies große Unglück geWehr daß neun Tote koſtete und 54 Verletzte!
Wer freilich planmäßig den Aufruhr predigt, den Sturz derStaatsgewalt, wer mit ſtets ſich überbietenden wilden Worten die

Menge aufreizt, der hat dann im Moment der Hochſpannung keine
Macht mehr über die Geiſter. Wer die Gewalt predigt, der kann

eldungen

e
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Vochmalige Aufforderung zum Beitrilt. Die Frage der Sanktionen.
Berlin, 16. März. (Amtlich.) Bei dem Reichsaußenminiſter

Dr. Streſemann iſt am Sonnabend abend ein Telegramm des Ge
neralſekretärs des Völkerbundes eingegangen, das in Überſetzung fol
genden Wortlaut hat

Der Völkerbundsrat hat die Mitteilung der Deutſchen Regierung
vom 12. Dezember 1924 über den

Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund

mit beſonderer Aufmerkſamkeit geprüft. Mit Genugtuung hat der
Rat Kenntnis genommen von der in der Einleitung dieſes Schreibens
ſtehenden Erklärung, „die Deutſche Regierung glaubt, daß die politiſche
Entwicklung des leßten Jahres die Möglichkeit des Eintritts Deutſch
lands in den Völkerbund eröffnet hat“ und ebenſo von der Abſicht,
welche die Deutſche Regierung in dem beigefügten Memorandum zum
Ausdruck gebracht hat, „den alsbaldigen Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund zu erſtreben““ Die Deutſche Regierung hat bereits bei
den zehn im Rate vertretenen Regierungen angefragt und hat von
ihnen begründete Antworten erhalten. Der Rat, der ſich aus den
Vertretern derſelben Regierungen zuſammenſetzt, wäre nicht in der
Lage, eine Erklärung abzugeben, die mit dieſen Antworten im Wider
ſpruch ſteht. Es freut ihn daher, zu hören, daß, abgeſehen von einer
Frage, die ſpäter exörtert wird, die der Deutſchen Regierung zuge
gangenen Antworten ihr befriedigend erſcheinen.

Der Rät nimmt Kenntnis davon, daß die Deutſche Regierung
in Anſehung der Vorausſetzungen, unter denen Deutſchland in den
Völkerbund einzutreten wünſcht auf jede Abſicht verzichtet, „für
Deutſchland beſondere Vergünſtigungen zu verlangen daß ſie abererwartet, daß dieſer Eintritt ſich a dem Fuße der

Gleichberechtigung
vollzieht.

Der Rat ſtellt feſt, daß die zehn befragten Regierungen über dieſe
Vorausſetzung völlig einig ſind. Er ſelbſt ſieht in dieſem Grundſatz
der Gleichberechtigung, der r alle ſowohl die gleichen Verpflich
tungen als auch die gleichen Rechte zur hat, eines der wefent
lichſten Elemente des Völkerbundes Gleichzeitig glaubt er darauf
hinweiſen zu müſſen, daß dieſer Gegenſatz wichtige Folgen für die
Sonderfrage hat, die von der Deutſchen Regierung hinſichtlich des
Artikel 16 der Satzung aufgeworfen wird. Deutſchland verlangt allein
für dieſen Artikel eine Sonderſtellung. Aber dieſer Artikel iſt für
die Bundesverfaſſüung von grundlegender Bedeutung; denn er be
ſtimmt zu einem weſentlichen Teile die Sicherungen, die allen Bundes

r zugute kmmen, und die Berantwortlichkeit, die ſie über
nehmen.

Die Deutſche Regierung lenkt bei der Darlegung ihres Stand
punktes zu dieſer Frage die Aufmerkſamkeit auf die

militäriſche Lage Deutſchlands
die durch den Vertrag von Verſailles geſchaffen iſt. Sie gibt der Be
fürchtung Ausdruck, daß, wenn die im Artikel 16 vorgeſehenen Maß
nahmen zu Feindſeligkeiten führen ſollten, Deutſchland nicht imſtande
W ſein Gebiet gegen einen militäriſchen Einfall zu ſchützen. Die

eutſche Regierung fügt hinzu, daß es nach ihrer Anſicht nur einen
Ausweg aus der ſchwierigen Lage gibt, in der ſie ſich befinden würde:

„Dem Deutſchen Reiche muß für den Fall internationaler Konflikte
die Möglichkeit belaſſen werden, daß Maß ſeiner aktiven Teilnahme
ſelbſt zu beſtimmen.

Weiterhin ſpricht ſich die Deutſche Regierung dagegen aus, daß Deutſch
land durch ſeinen Eintritt in den Völkerbund verpflichtet werde, „auf
die Neutralität zu verzichten.

Der Rat hält es für angezeigt, in dieſer Hinſicht darauf hinzu
weiſen, daß die Art und das Ausmaß der effektiven Teilnahme der
Mitgliedſtaaten an den vom Völkerbund auf Grund der Satzung ein
geleiteten militäriſchen Operationet notwendigerweiſe verſchieden
ſind, je nach der militäriſchen Lage der Staaten Nach den Beſtim
mungen der unre iſt der Rat verpflichtet die Stärke der Land,
See und Luftſtreitkräfte zu empfehlen, welche die Bundes mitglieder
zu der bewaffneten Macht beizutragen haben, die den Bundesverpflich
kungen Achtung zu verſchaffen beſtimmt iſt.

Deutſchland würde ſelbſt zu ſagen haben, bis zu welchem Punkte es
imſtande wäre, den Empfehlungen des Rates zu entſprechen. Der
Rat erinnert außerdem die Deutſche Regierung daran, daß ein
Staat, der dem Bunde und dem Rate angehört, ſtets an den Ent
ſcheidungen teilnehmen würde, die ſich auf die Anwendung der
Grundſätze der Satzung beziehen. S

Was die wirtſchaftlichen Maßnahmen anlangt,

ſo entſcheiden die n ſelbſt jeder für ſich oder durch vor
herige Vereinbarungen über die prakkiſchen Maßnahmen, die zur
Durchführung der von ihnen übernommenen allgemeinen Verpflichtung
zu ergreifen ſind. Jedoch laſſen die Beſtimmungen der Saßung es
nicht zu, daß, wenn auf Grund des Artikels 16 eine Aktion eingeleitet
wird, jeder Mitgliedſtaat frei für darüber entſcheidet, ob er daran
teilnehmen muß. Der Rat glaubt ſeine Meinung klar dahin aus
ſprechen zu müſſen, daß jeder Vorbehalt in dieſer Richtung geeignet
wäre. die Grundlage des Völkerbundes zu untergraben, und daß er
mit der Stellung eines Bundesmitgliedes unvereinbar wäre.

Die allgemeinen Vorausſetzungen für die Zulaſſung neuer Mit
rn ſind im Artikel 1 der Saßung beſtimmt ie Entſcheidung

ierüber Meg auf Grund dieſes Artikels der Bundesverſammlung zu.
Der Rat möchte ſchließlich Deutſchland gegenüber den aufrichtigen

Wunſch ausſprechen, es an ſeinen Arbeiten teilnehmen und ſo für die
Organiſation des Friedens die Rolle ſpielen zu ſehen, die ſeiner
Stellung in der Welt entſpricht.

ch bitte Euere Exzellenz, die Verſicherung meiner ausgezeichnet
ſten Hochachtung zu genehmigen.

Der Generalſekretär des Völkerbundes.

im Augenblick der Gefahr die Ordnung nicht halten. Letzten Endes
tragen gerade die Wüh ler die Mitſchuld, welche die überreizte Stim
mung geſchaffen haben. Wer Wind fät, wird Sturm ernten.

Der März hat uns in Mitteldeutſchland ſchon oft Sturm und
euer gebracht. Es wird n dem Staate gelingen, dafür zu

orgen, daß dieſe Art Wahlkampf auf dieſen einen unglücklichen Fall
eſchränkt bleibt. Die zahlreichen Opfer und ihre Hinterbliebenen

ſind zu bedauern. 9Anſtatt aber an den Gräbern die Maſſen weiter aufzuwühlen und
zu Gewaltakten aufzurufen, die doch immer nur namenloſes Unglück
über viele Familien bringen, ſollten die traurigen Vorgänge die Radi
kalen aller Richtungen belehren, daß mit Gewalt und Haßpredigt
nichts getan iſt und daß eine dauernde Erregung der Maſſe ſchließlich
jede Führung vereitelt. Wer die JTonart der linksradikalen Preſſe
ſeit langem beobachtete, der hat den Wunſch, die kommuniſtiſchen Führer
möchten einmal die Schuldfrage im großen Zuſarrmenhang ſehen.
Wäre die Verſammlung ohne ausländiſche Reden (die ja doch nie
mand im Saale verſtand) den Anordnungen der Porzei gemäß durch

geführt worden, der Abg. Thelemann hätte ausreden können und heute
regierte nicht das Unglück in vielen bedauernswerten Familien! B.

e eL h mee d

Heute Konferenz Chamberlan-Herriot.
Paris, 16. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Heute vormittag traf der engliſche Außenminiſter Cham-
berlain in Paris ein. Er wird am Nachmittag eine Unter
redung mit Herriot haben. Geſtern ſind bereits der tſchecho
ſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch und der polniſche
Außenminiſter in Paris eingetroffen, die ebenfalls von Herriot
empfangen werden. Das größte Jntereſſe nimmt die Beſprechung
Herriots mit Chamberlain in Anſpruch. Man erwartet
vor allem in der Kölner Räumungsfrage entſcheidende Be
ſchlüſſe. Es wird darauf hingewieſen, daß das Militärkomitee von
Verſailles unter Leitung des Marſchall Foch ſeine Arbeit beendet

die Räumungsfrage ſich ſchlüſſig werden kann. Man ſagt voraus, daß
die beiden Miniſter in ihrer heutigen Beſprechung nach Kenntnis
nahme des Ergänzungsberichtes für ihre beiden Länder prinzipielle
Beſchlüſſe faſſen werden.

knappe 238 Stunden dauern, weil der britiſche Außenminiſter ſeine
Reiſe nach London heute abend fortzuſetzen gedenkt. Außer Fragen
der militäriſchen Sonderabmachung und dem Beitritt Deutſchlands
zum Völkerbund werden die dringenden Fragen der Abrüſtung Deutſch
lands, der Prüfung des Generalberichtes eine unmittelbare Löſung
erhalten. Alles laßt darauf ſchließen, daß es zwiſchen den beiden
Miniſtern eine lebhafte Auseinanderſetzung geben wird.

Polniſche Demonſtrationen.
Warſchau, 16. März. (TU.) Die Warſchauer Demon-

a ge'vent gegen die deutſchen Garantiepaktvor
chläge verliefen unter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung ohne

Störung. Bemerkenswert war, daß die Demonſtranten feindliche
Rufe nicht nur gegen r er ſondern auch gegen England

ausſtießen. Jn der Nähe der engliſchen Botſchaft konnte die Polizei

zur engliſchen und deutſchen Botſchaft waren durch ſtarke Polizeiauf
gebote abgeſperrt.

e

Zum deutſch- engliſchen Handelsvertrag
London, 16. März. (TU.) Am Mittwoch wird ſich das Unter

haus mit den aus dem deutſch-engliſchen Handelsver
trag ſich ergebenden Vorſchriften beſchäftigen. Drei libergle Mit
glieder werden einen Anderungsantrag einbringen, um dem Geſetz
die Billigung in der zweiten Leſung zu verſagen, weil es die Be
ſchäftigungsloſigkeit unter den britiſchen Seeleuten vermehren 7

Abv ſchluß
der deutſch- belgiſchen Verhandlungen?

Paris, 16. März. (TU.) Der „Gaulois“ erfährt aus Brüſſel,
daß die deutſch- belgiſchen Wirtſchaftsverhandlungen kurz vor ihrem
Abſchluß ſtehen.
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Zur Reichspräſidentenwahl.
Ludendorff als Kandidat

Von einem Sonderberichterſtatter erhält der „Montag- Morgen
aus München folgendes Privattelegramm: Hitler fordert im „Völki
ſchen Kurier“ die Aufſtellung „eines Präſidentſchaftskandidaten, in
dem ſi der Freiheitswille der deutſchen Nation verkörpere“. Geſtern
hat Ludendorff in Hitlers Organ eine Kundgebung veröffentlicht in
der er ſeine ganze Kraft für das „Volks- und Staatswohl“ zur Ver
fügung ſtellt. Hitler ſelbſt hat alle bisher genannten Kandidaten,
auch Jarres, ſcharf abgelehnt. Der Berichterſtatter meint, daß die
offizielle Aufſtellung Ludendorffs als Präſidentſchaftskandidat der
Völkiſchen unmittelbar bevorſtehe.

München, 16. März. WTB.) Die Landesvorſtandsſitzung
des Bayeriſchen Bauern und Mittelſtandsbundes hat in der Frage
der e identenwahl folgenden Beſchluß gefaßt. Die Unter
ſtützung der Kandidatur der Linken kommt für den Bayeriſchen
Bauern und Mittelſtandsbund h in Frage Der Landesvorſtand
hat es aber m abgelehnt, die Wahl des Kandidaten der Rechts
parteien ſeinen Mitgliedern und Anhängern zu empfehlen. Welchen
Kandidaten die Parkeileitung n wird, hängt von der Ent
ſcheidung ab, die die Fraktionsverſammlung der Wirſſchaftlichen Ver
einigung trifft, die am kommenden Dienstag in Berlin ſtattfindet.

Dr. Geßler über die Reichswehr.
Hamburg, 16. März. (WTB.) Jm üÜberſeeklub in Hamburg

legte Sonntag abend Reichswehrminiſter Dr. Geßler in einem mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag über die deutſche Wehr-
macht eingehend die mannigfachen Schwierigkeiten dar, denen er ſich
bei ſeiner fünfjährigen, der Konſolidierung der Reichswehr gewidmeten
Arbeit gegenübergeſehen habe. Die Frage nach dem Wert der
Exiſtenzberechtigung einer ſolchen aller modernen Kampfmittel be
raubten Wehrmacht eine Frage, die in dem Augenblick, wieder akut
werde, wo der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund und Deutſch
lands Teilnahme an den Sanktionsmaßnahmen des Völkerbundes
wieder erwogen werden ſcheine ſo lange müßig, als das Problem
der allgemeinen Abrüſtung nicht gelöſt ſei. Jndem der Miniſter
die demütigende Art der Kontrollmaßnahmen hervorhob wies er auch
darauf hin, daß an heimliche Rüſtungen in Deutſchland ſelbſt die
hitzigſten Köpfe in der Entente nicht mehr glaubten. Jn einem ſo
uneinigen Volke wie dem deutſchen fehlten für heimliche Rüſtungen
alle Vorausſetzungen. Der Vorwurf der Polltiſterung der Reichswehr
ſei ihm naturgemäß nicht erfpart geblieben. Der Miniſter wies darauf
hin, daß die Tatſache, daß in dem vergangenen Jahre auch in der
chvierigſten Zeit die Truppe nie den Händen ihrer Führer entglitten
ei, alle Einwände gegenſtandslos mache Die Kernfrage des Berufs

herres ſei die Verſorgung des verabſchiedeten Soldaten. Der Reichs
wehr miniſter richtete an alle Volksgenoſſen den Appell, an der Löſung
dieſes Problems mitzuarbeiten. Er ſchloß mit der Mahnung zur
Einigkeit, zu der auch das im Volke wurzelnde Heer beitragen werde.

r
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hat, ſo daß die Botſchafterkonferenz auf ihrer nächſten Sitzung über

Die Ausſprache zwiſchen Chamberlain und Herriot wird nur

v S

e
eine antiengliſche Demonſtrativn verhindern Die Zagangsſtraßen
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Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 16. März 1925.
Nr. 63.Hr. Hellpachs Werdegang.

Zu ſeiner Kandidatur zur Reichs
präſidentſchaft.

„Silly Hellpach wurde geboren am 26. Februar 1877 zu Oels
in Schleſien und nach dem ſehr frühen Tode e Vaters von ſeiner
Mutter zu Landeshut im ſchleſiſchen Rieſengebirge erzogen, wo er vpn
1823-86 die Volksſchule und von 1886— 95 das Realgymnaſium be
C Deutſch, Geſchichte und Religion waren während der ganzen
Schulzeit ſeine Lieblingsfächer. S riftſtelleriſche Neigungen traten
ſchon ſehr frühzeitig auf. Unmittelbar nach dem Abiturientenexamen
veröffentlichte er ſeinen erſten Aufſatz in dem damals hochangeſehenen
„Grenzboten“ Zur Uberraſchung ſeiner Umgebung wählte er aber das
mediziniſche Studium, nachdem der große Kampf um die Krankheit
Kaiſer Friedrichs in ſeiner eigentümlichen Verbindung von Medizin
und Politik den Knaben gen ſeinem eigenen Zeugnis aufs teſte
erregt und gefeſſelt hatte. Hellpach ſtudierte von 1895. 97 M edizin
in Greifswald, widerlegte alle Bedenken ſeiner Familie gegenüber
en Berufswahl dadurch, daß er die ärztliche Vorprüfung in ſämt
ichen Fächern mit T beſtand, wandte ſich aber im weiteren Verfolg

o Studiums zu Leipzig vor allem der experimentellen Pſycho
ogie zu. Er arbeitete in dem berühmten Laboratorium von Wilhelm

Wundt und promovierte 1899 bei Wundt zum Doktor der Philo-
Jophie. Er vollendete dann das mediziniſche Studium durch die
ärztliche Staatsprüfung, promovierte auch noch zum Doktor med.,
diente von 1900—01 in Greifswald und Erfurt und empfing dann
eine gediegene Speziglausbildung in der Jrren- und Nervenheilkunde
in Heidelberg und Berlin bei den damals berühmteſten Vertretern
dieſer Fächer, Kraepelin und Oppenheim. Während ſeiner ganzen
Studenkenzeit übte er eine rege und vielſeitige Mitarbeit an Zeit
chriften, vor allem der „Geſellſchaft“, der „Zukunft“, der „Neuen

undſchau“ und den „Soßialiſtiſchen Monatsheften“. Jnnerlich der
national-ſoziglen Bewegung Naumanns ſehr naheſtehend, ohne ſich ihr
formell anzuſchließen, verkehrte er durch längere Zeit im Kreiſe der
z Sozialiſtiſchen Monatshefte“ aus dem er innen und außenpolitiſch
tiefe Anregungen empfing Ha er es aber ablehnte, ſich als Sozia.
liſten zu bekennen, ſah er ſich e nach dem Dresdener Partei
tag dieſe Beziehungen abzubrechen. Neujahr 1904 ließ er ſich, vorallem angezogen durch die politiſche Freiheitskultur des badiſchen
Landes in Karlsruhe als Nervenarzt nieder und vermählte ſich im
ren Jahre mit einer Deutſch-Böhmin, Olga Klim aus Prag

uch erſchien im gleichen Jahre ſein erſtes großes fachmänniſches
Werk „Grundlinien einer Pfvchologie der Hyſterie“, dem ſchon 2 Jahre
u eine vielgeleſene Darſtellung „Die Grenzwiſſenſchaften der
Pſychologie“ vorausgegangen war Seine literariſche Tätigkeit hat
ihm vielfache internationale Beziehungen, darunter auch einen Brief
wechſel mit dem heutigen Präſidenten der tſchechoſlowakiſchen Repu
blik, Maſaryk, gebracht.

1906 ließ er ſich aus dem innerſten Drang zur Lehrtätigkeit und
zur Einflußnahme auf die Jugend an der Techniſchen Hochſchule zu
Karlsruhe insbeſondere auch ermuntert durch Max Weber-Heidelberg,
als Privatdozent für angewandte Pſpchologie nieder und pflegte ins
beſondere zugleich und aufs eifrigſte das neue Gebiet der Pſychologie
Zer menſchlichen Arbeit ſowie überhaupt die ſozialpſychologiſchen
Fragen. Die Schriften „Geiſtige Epidemien“, Rervenleben und
Weltanſchaüung“ und „Das Pathologiſche in der modernen Kunſt
ließen ſeine Vorliebe für die Jnangriffnahme noch wenig bebauter
Grenzgebiete der Wiſſenſchaft erkennen. Einen beſonders großen Er
folg hatte im An und Auslande das 1911 erſchienene Buch „Die
ne Erſcheinungen“, welches die Einwirkungen des Wetters,

limas, Bodens uſw. auf die menſchliche Seele zum erſten Male im
ganzen Umfange zur Darſtellung brachte und damit eines der wichtigen
Kebiete der UmweltPfychologie neu erſchloß. Dieſes Buch 9 1924
bereits in 8. Auflage erſchienen Nach dieſer Bearbeitung der Grund
probleme der natürlichen Umwelt wandte ſich Hellpach nun faſt aus
ſchließlich den Fragen der ſozialen Umwelt zu, gründete an der Tech
niſchen Hochſchule das Inſtitut für Sozialpſychologie und die Samm-
lung „Sozialpſychologiſche Forſchungen“ Verlag Julius Springer)
in deren erſtem Bande er das Fabrikproblem in ſeiner ganzen pſycho

logiſchen Ausdehnung unterſuchte

Den Krieg machte er erſt im Felde als Militärarzt
und nach einer ſchweren n als Chefarzt vonNervenlazaretten in Baden mit. Die Ohnmacht des Parlaments in
Deutſchland hatte ihn bis dahin von einer gktiven Teilnahme am
politiſchen Leben zurückgehalten. 1908 hatte er ſogar im „Morgen“
eine Mahnung an die geſamte Jugend zur Enthaltung von eigenem
politiſchen Wirken, das doch nie zur verantwortlichen Ausübung an
regierenden Stellen hinführe, gerichtet. Nach der Umwälzung trat
er ſofort der Deutſchen Demokratiſchen Partei bei und entfaltete zu
nächſt eine rege Wirkſamkeit in politiſchen Belehrungskurſen. Seine
Vorleſungen über politiſche Pſychologie und Pädagogik, die völlig frei
von jeder parteilichen Einſtellung waren, wurden nicht bloß von
Studenten ſondern guch von Erwachſenen aller politiſchen Richtungen
gußkrordentlich beſucht 1920 wurde er mit einem planmäßigen Lehr
ſtuhk für angewandte Pſychologie an der Karlsruher Hoch-

ule betraut. Seine kommunalpolitiſche Wirkſamkeit als Stadt
verördneter blieb eine kurze Epiſode da er ſich dadurch wiſſenſchaftlich
zu ſtark zerſplittert fühlte Als im Herbft 1922 der damalige badiſche
Staatsvräſident Dr. Hummel aus der Regierung ausſchied, präſen-
tierte die Deutſche Temokratiſche Partei Badens als Miniſter des
Kultus und Unterrichts nunmehr den Profeſſor Hellpach, der am

November vom badiſchen Landtag, und zwar der Weimarer Koali-
tion, für dieſes Amt gewählt wurde. Seit dem November 1924 be
kleidet er das badiſche Stagtspräſidium. Vor wenigen Wochen iſt aus
Hellpachs Feder eine ſchulpolitiſche Programmſchrift „Die Weſens
geſtalt der deutſchen Schule erſchienen, gewiſſermaßen ein Gegenſtück
zu der Schrift von Boelitz über das Bildungsweſen; in zahlreichen
entſcheidenden Punkten auf ſehr abweichender Bahn wandelnd. Jm
FebruarHeft des Neuen Merkur“ hat Hellpach in einer Abhandlung
„Die katholiſche Kulturoffenſive und der politiſche Katholizismus“ die
kulturvolitiſchen Forderungen der Zentrumspartei auf ihre letzte welt
anſchauliche Grundlage mit einer Objektivilät unterſucht, die gerade
auf katholiſcher Seite rühmlich hervorgehoben worden i Hellpach
ſelber iſt Proteſtant, und der evangeliſch-fozigle Kon es
hatte ein Referat von ihm über die Entſeelung der menſchlichen Arbeit
in den Mittelpunkt ſeiner diesjährigen Pfingſttagung. zu ſtellen
beſchloſſen.

Halliſcher Brief.
Die Pforten unſerer alma meter ſchließen ſich, das Winter

emeſter iſt aus. Von unſeren Straßen verſchwinden die bunten
dützen. Möblierte Zimmer mit und ohne Kabinett ſind zahlreicher

als ſonſt zu haben. Jn manchem Elternhaus taucht der auswärts
er Sohn als Feriengaſt auf, „das Ränzel ſchwer, den Beutel
eer, das Herz ſo übervoll“, wie es im Vagantenliede ſo lieblich

klingt. Eigenartig berührt uns Preußen, wie ſtark das politiſche
Jntereſſe aller Muſenſöhne geweckt iſt, die an Südweſtdeutſchlands

Schulen ſtudieren dürſen. Was ſie von den Totenfeiern zu
hren des erſten deutſchen Reichspräſidenten beri ten, klingt ſo

anders als die feindſelige Staatsverdroſſenheit, die leider faſt zum
Weſen eines erheblichen Teiles unſerer Halliſchen Studentenſchaft
eworden iſt. An Darmſtadts Techniſcher Hochſchule ſprechen beiſelbe in regelmäßigen Abſtänden führende Politiker aller Rich
ungen. Farbenſtudenten in Band und Nube hören dort ebenſo gut

den Volksparteiler v. Raumer wie den Sozialdemokraten Dr. David.
Wie anders wäre unſer heimiſches parteipolitiſches Leben, wenn ein
ähnlicher Geiſt auch in unſere Hörſäle einzöge. Verſammlungen ge
bildeter Menſchen, in denen politiſche Radikale ungeſtört Vergleiche

wiſchen Walter Rathenau und einem Barmat ziehen durften ſogar
as Thema einer deutſchnationalen Wahlverſammlung lautete dieſer

Tage ſo! wären dann nicht mehr denkbar.
Der Plötlich in den letzten für ihn überhaupt möglichen Tagen

erwachte Winter wird auch bei uns Hallenſern ungern geſehen. die
Kohlenvorräte ſind im Schwinden. Mitte des Monats hat kaum je
man Geld zur Neubeſchaffung, zumal wenn man ſich im Vertrauen
auf linde Lüfte mit Ausgaben für den Schrebergarten feſtgelegt hat.
Dort ſchien es ja höchſte Zeit, zu düngen, Sträucher um und neu zu
fetzen und zu fäen. Jeßt iſt eine Schneedecke über alles fleißig Be
vnnene gebreitet, gleich einem feſtlichen Tiſchtuch zur Feier eines
ieſer Tage fälligen Volte Der Bund zur Erhaltung und Meh

rung der deutſchen Volkskraft konnte auf ſein 10 fähriges Beſtehen

zurückblicken. Neben KinderAltersfürſorge, Säuglingspflege,

Arbeiterſchaft wichtig iſt.

Nee Eiſenbahner lehnen den Schiedsſpruch ab.
Berlin, 16. März. (WTB.) Eine Verſammlung der ſtreiken

den Eiſenbahnarbeiter Großberlins nahm geſtern zu dem ergangenen
Schiedsſpruch Stellung. Der Vertreter des Deutſchen Eiſenbahner
verbandes Dreſſes betonte, daß man den Weiſungen der Organiſation
in jedem Falle, alſo auch der Aufforderung zur Wiederaufnahme der
Arbeit im Falle einer Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches
Folge leiſten müſſe. Die Verſammlung nahm eine Entſchließung an,
in der

die Ablehnung des Schtedsſpruches
durch die Eiſenbahner erklärt wurde. Es wurde auch über mehrere
von radikaler Seite eingebrachte Entſchließungen, in denen die Aus
rufung des Generalſtreiks gefordert wird. Mit großer Mehrheit
wurden ſie angenommen. In einer Konferenz, die der Bezirksvorſtand
und die Vertreter aller ſtreikenden Ortsgruppen des deutſchen Eiſen
bahnerverbandes im Bezirk Sachſen geſtern in Dresden abhielten,
wurde der Schiedsſpruch gleichfalls abgelehnt und der Hauptvorſtand
des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes beauftragt, entſprechend Stellung
zu nehmen. Dann wurde beſchloſſen, daß kein Streikender im Bezirk
Sachſen die Arbeit wieder aufnehmn ſoll, wenn die Reichsbahnhaupt
verwaltung hierzu auffordern ſollte.

Berlin, 16. März. (TU.) über die Lage im Streik der
r l e am Montag vormittag wird r gemeldet: Jn Berlin haben 300 Arbeiter, in of 44 die Arbeit
wieder aufgenommen, dagegen ſins in Bremen 400 Güter
bodenarbeiter in den Streik getreten. e anders lautenden
Nachrichten beteiligen ſich in Hannover keine Beamten an dem
Streik. Heute vormittag tagen in Berlin e ich Verwal

eitungsrates der Reichsbahn. Eine Entſcheivung der chsbahn über
den Schiedsſpruch iſt vor morgen nicht zu erwarten.

Der Schiedsſpruch, der am Freitag abend nach lang
wierigen Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium von dem
als Schlichter beſtellten Miniſterialrat Mewes gefällt worden iſt,
hat keine der beiden ſtreitenden Parteien, weder die Reichsbahn
noch die Arbeitnehmer, befriedigt. Sie ſind von dem Schlichter,
deſſen Objektivität alle Teilnehmer an den Verhandlungen vor
behaltlos anerkennen, aufgefordert worden, ihre Stellungnahme
bis zum kommenden Dienstag bekanntzugeben. Dieſer Termin
dürfte mit Rückſicht darauf gewählt worden ſein, daß am
Dienstag vormittag der Verwaltungsrat der Reichsbahn zu
ſammentritt. Jn ihm wird die Frage eine entſcheidende Rolle
ſpielen, ob er ſich in der Lage ſieht, die durch den Schiedsſpruch
bedingte Belaſtung ſeines Etats zu tragen. Sie wird in ihren
finangiellen Auswirkungen auf annähernd 40 Millionen
Goldmark geſchätzt. Der Verwaltungsrat wird zu prüfen
haben, wie gegebenenfalls eine ſolche Erhöhung der Betriebs
ausgaben ausgeglichen werden kann. Da die Reichsbahn wieder
holt und mit ſtarkem Nachdruck erklärt hat, daß ſie neue Laſten
nur übernehmen könne, wenn ſie einen Weg finde, ſie abzuwälzen,
und da eine Erhöhung der Frachttarife von der Wirtſchaft nicht
getragen werden könnte, ſo bleibt nur der Ausweg einer Er
höhung der Perſonentarife. Man müßte beſorgen, daß
dieſe ſich keineswegs in engen Grenzen halten ließe, denn man hat
mit der ſehr naheliegenden Möglichkeit zu rechnen, daß nach den

Eiſenbahnarbeitern auch die unteren Beamtenklaſſen mit neuen
Forderungen hervortreten werden. Eine erneute Erhöhung der h
Perſonentarife müßte aber die Spannung, die zwiſchen den
heutigen Fahrpreiſen und denen des Vergleichsjahres 1914 be
ſteht, in ſehr bedenklicher Weiſe verſchärfen. ß

Neben der Lohnfrage iſt es die Arbeitszeitfrage, der
bei der Auseinanderſetzung zwiſchen der Reichsbahn und ihren
Arbeitern die größte Bedeutung zukommt, und während man da
mit rechnen darf, daß die Differenzen in der Lohnfrage ſich durch
eine Verſtändigung überbrücken laſſen werden, dürfte die Aus
einanderſetzung über die Frage der Arbeitszeit bei der großen
prinzipiellen und politiſchen Bedeutung die ihr innewohnt, um
ſo heißer umkämpft werden und weitere Kreiſe ziehen, die ſich
auch auf die politiſchen Parteien und die parlamentariſchen
Körperſchaften ausdehnen werden. Auch in der Vorausſicht dieſer
Entwicklung dürften die Gewerkſchaftsvertreter ſich dem Schieds
ſpruch gegenüber paſſty verhalten haben, und es iſt zwar bedauer
lich, aber doch bis zu einem gewiſſen Grade verſtändlich, daß der
Abſchluß, der am Freitag abend erreicht wurde, nicht zur Be
ruhigung der Streikenden beigetragen hat; daß allerdings trotz
der Bemühungen der Schiedsinſtangz in der Streikbewegung eine
weitere ſtarke Aktivität zu erkennen iſt, ſtimmt bedenklich für die
Ausſichten auf die kommende Woche.

Und ſo ſehr man von den Gewetkſchaften verlangen muß,
daß ſie ihren ganzen Einfluß daran ſetzen, die Streikbewegung
einzudämmen und im Falle einer Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruches den richtigen Weg zu weiſen, eben ſo ſehr muß
man von der Reichsbahn verlangen, daß ſie ſich in ihrer Ein
ſtellung zu den Gewerkſchaften ein Beiſpiel nimmt an der Hal
tung der Leitungen großer deutſcher wirtſchaftlicher Unternehmen,
in deren Reihe ſie nun eingetreten iſt, und denen im Intereſſe
einer geſicherten Betriebsführung eine Verſtändigung mit ihrer

erholungstransporten war die Beſchaffung von Acker- und Gartenland
für unſere Großſtädter immer eine ſeiner n hKeheimrat Abderhalden hat ſich mit dieſem Werk ein bleibendes
Denkmal geſchaffen, wie es ſich ein aufrechter Republikaner nicht
ſchöner in den Herzen ſeiner Mitbürger wünſchen kann. Der
Schweizer Bürger mit dem reichsdeutſchen Heimatrecht, der 1919 ſein
Parlamentsmandat aus Verbitterung über unſeren namenloſen
Parteihader niederlegte, hat in der Stille mit ſeinem Bunde wert
vollſte Arbeit geleiſtet. Mag mancher andere mit Erfindungen, die
letzten Endes in ihrem echten Kern ja doch auf Abderhaldens Lebens
werk h im Augenblick die Offentlichkeit der wiſſenſchaftlichen Welt
ſtark beſchäftigen. Der Ruhm ſozialen Tuns iſt weſentlicher und be
ſtändiger. Auf dieſem Gebiet hat unſer Freiſtaat gleich dem Heimat
lande Abderhaldens unſichtbare Bürgerkronen zu vergeben.

en iſt es, zuweilen den Bildſchmuck unſerer öffentlichen
Verkehrslokale zu beachten, in denen ſich das Vereins und Ver
ſammlungsleben abzuſpielen len Wo beiſpielsweiſe radikal rechts
erichtete Vereinigungen tagen, fehlen niemals Bilder aus den Freiſeitserie en, aber faſt immer lebenswahre Darſtelungen aus dem

roßen Kriege 19147-18. Schills Offiziere in Weſel und Schlageters
deren ind beliebte Parallelbilder. Das wirkliche Grauen eines
modernen Kampffeldes, wie es aus den Meiſterzeichnüngen eines Dix
zu uns ſpricht, ſcheint man nicht zu ſchätzen v natürlich das
tiefe Leiden der eigenen Heimat, das ſo oft von Künſtlerhand ge
m wurde (Käke Kollwitz!). Menſchengedächtnis iſt S Man
ollte es friſch erhalten, aber nicht mit Hilfe hiſtoriſch ſchiefer Vergleichsbilder oder Ayriſchſentimentaler Verbraämun en. Auch mit

roten S wie ſie kürzlich bei einem Frontkämpferumzug der
K. P. D. beim weiblichen Begleiterinnenſchwarm guftauchten, wird kein
Wert geſchaffen. Südlich und öſtlich unſerer Wohnviertel ragen die
Schlote der Stätten, in denen die Schlacht um unſer Beſtehen ge
ſchlagen wird. Techniſche Vervollkommnung einerſeits und Steige
rung des Arbeitslohnes andererſeits! Gelingt uns die Erfüllung
beider dringender Forderungen, dann braucht uns um eine helle Zu

kunft nicht bange zu ſein. W. B.

Um der deutſchen Volkswirtſchaft

willen aber, der ſchon heute durch den Kampf bei der Reichsbahn
Schaden entſtanden iſt, und die eine Verſchärfung dieſes Kampfes
aufs ernſteſte gefährden müßte, iſt ſeine beſchleunigte Beendigung
auf das Dringendſte zu wünſchen.

Die Danziget Enſſcheidung in Genf.

Neben der Saarfrage hat der Völkerbundsrat in ſeiner
letzten Sitzung ſich der Schlichtung der Danzig Polniſchen Streifragen ge
widmet. Es lag eine ganze Serie von Differenzen vor, die Polen in dem
kurzen Zeitraum zwiſchen der letzten und der gegenwärtigen Ratstagung
in ſeinem gugeſpamen Drange, unter Nichtachtung der Danziger Staats
hoheit einen Ausgang zur Oſtſee zu ſchaffen, provoziert hat und über die
das ſtaatsrichterliche Kollegium des Völkerbundsrates zu entſcheiden hatte.
Der Eiſenbahnſtreit, die olniſchen Ausfuhrzölle, die groteske Briefkaſten
affäre gehörten in erſter Linie zu ſeinem Beratungsſtoff. All dieſe Fragen
umfaßte und durchdrang aber das große Problem, ob Danzig als
„Freie Stadt“, alſo als Staat im internationalen üblichen Sinne
anzuſprechen ſei. Eine, gleichwohl in welcher Richtung, getroffene Ent
n n in dieſer Frage hätte die Beſchlüſſe über ſämtliche übrigen Streit
älle gewiſſermaßen präjudiziert, wäre eine Richtſchnur für ſie geweſen

und dieſe Entſcheidung hat der Rat wahrſcheinlich umgangen. Obwohl in
der Frage der Vertragsabſchlüſſe Polen die Pflicht. der Ratifikation n
e alſo Dan zig im indirekten Sinne als gleichberechtigter und ſelb
ſtändiger Vertragspartner anerkannt wurde, hat man es doch vermieden,
auf die Frage klipp und klar eine offizielle Antwort zu geben. Und der
Vorſchlag des Berichterſtatters, denten mit dem Danziger Kommiſſar
bis zum 10. Mai 1925 Vorſchläge (alſo neue Vorſchläge) zur Regelung der
Beziehung zwiſchen beiden Staaten auszuarbeiten, offenbar auf Grund
der neuen Verhältniſſe und unter Mißachtung des status quo ante
bedeutet eine Nichtachtung der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages, auf
Grund derer die Beziehungen bereits geregelt waren

Auch der Briefkaſtenſtreit, in dem der Rechtsſtandpunkt Danzigs
gleichfalls einwandfrei iſt, hat eine zunächſt vorläufige Regelung er
r die den Danziger Erwartungen nicht entſprechen dürfte. Die

berweiſung dieſes Falles an den Haager Schiedsgerichtshofbedeutet zwar an n noch kein Vorteil für Polen. Jedoch iſt nicht zu

überſehen, daß die Gefahr, daß der polniſche Apparat ſich inzwiſchen
einigermaßen einſpielt und die maßgebenden Jnſtanzen vor kait accompli
rn werden, außerordentlich dringend iſt. Das Wirken des Kommiſſarsac Donell, der ſich ſtets für das Recht eingeſetzt hat, in Ehren, aber

wird er bei der gelinde geſagt unverſtändlichen Paſſivität des Rats
die Möglichkeit haben, der polniſchen Gewalt entſprechend entgegen zu
treten Auch die Frage der Ausfuhrzölle iſt nicht im Danziger
Sinne gelöſt worden. Polen erhielt das Recht, Ausfuhrzölle zu erheben,
alſo re Wirtſchaftskrieg der Freien Stadt gegenüber fortzuſetzen
und das bei der beſtehenden Zollunion. Alles in allem bekunden die
Genfer e des Rats nur, daß Skrzynski, der polniſche Außen
miniſter, in Paris und Genf auch in der Danziger Frage gute Arbeit ge
leiſtet hat.

Außenpolitiſche Aeberſicht.

Frankreich und der Vatikan.
Herriot zieht die lothringiſche und die Saarfrage mit hinein
Paris, 16. März. Vor dem Finanzausſchuß des Senats, der

s am Sonnabend entgegen einer erſten irrtümlichen Meldung für
ie Beibehaltung der franzöſiſchen Botſchaft beim Vatikan erneut aus
eſprochen hat, begründete Herriot den Standpunkt ſeiner Regierungc die Aufhebung der Botſchaft. Man habe behauptet, daß es wegen

es Saargebietes und der Rheinkande für Frankrei nötig ſei, iRom r eine Botſchaft vertreten zu ſein, um ſich dort Einfluß 5
die Katholiken zu ſichern Unter der vor ergegangenen Regierungabe man aber einen franzöſiſchen Biſchof zum et en
nennen mſiſſen, um den Einfluß der deutſchen Biſchoſe zu bekämpfen
Der Vertreter für Elſaß und Lothringen würde in Wirklichkeit Frank
reich in ſeiner Geſamtheit in allen Fragen vertreten, die Elſaß-Loth
ringen und das Induſtriegebiet betreffen. Das elſäſſiſche Problem ſei

es vorgefunden, als er die Regierung übernahm. Dies Problem werde
im Laufe der Zeit ſeine Löſung fin en. Das franzöſiſche Parlamentmüſſe und werde in dieſer Angelegenheit das letzte Wort ſprechen.

Deutſchelſäſſiſche Kaliverhandlungen.
Die Vertreter des Deutſchen Kaliſyndikats und der Soeciéts

Commerciale des Peotaſſes d'Alſace ſind in Luzern zuſammengetroffen,
um die Baſis der bereits beſtehenden Verſtändigungen zu verbreitern
und bie Vereinigung der beiderſeitigen Beſtrebungen für die Ent
wickelung des Weltverbrauches an Kali herbeizuführen.
über die Hauptpunkte waren die Meinungen übereinſtimmend. Die
rungen werden in einer demnächſtigen Verſammlung fortgeſetzt
werden. x

Deutſchland
„Blutiger Zwiſchenfall in Berlin.Berlin, 16. März. (WTVB.) Jn einer Mitteilung der Preſſe

ſtelle des Polizeipräſidiums heißt es Am Sonntag nachmittag
paſſierte ein Zug von etwa 450 Demonſtranten den Hermannsplatz
in Neukölln. Sie brachten den Straßenbahnwagen, der den Zug
durchfahren wollte, gewaltſam zum Halten und ein Demonſtrant ſchlug
mit der r auf den Führer ein. Der Verkehrspoſten
der Schutzyolizei verſuchte den Täter zu ſiſtieren. Der Feſtgenommene
wurde ihm aber durch die Demonſtranten wieder entriſſen. Ein zu
Hilfe eilender Schupobeamter wurde zu Boden geworfen Ein Polizei

amter in Zivil, der ſeinem gefährbeten Kameraden beiſprang, gab

einige r ab.Menge. Hierbei wurde ein r durch einen Oberſchenkel
Gr wer verwundet und ſtarb bald darauf inſolge Verblutnng.
Schließlich gelang es dem überfallkommando, die Menge zum Aus

einandergehen zu bringen.

Kammerſpiel des Landestheaters in Halle.
Das Mitteldeutſche Landestheater hat ſich entſchloſſen, auch in

Halle häufiger zu ſpielen. Jm Intereſſe einer Belebung unſererſtädtiſchen Huhn durch künftleriſch wertvollen Wettbewerb können

wir das nur begrüßen. Der kleine Saal im Kurhans Witltekind iſt
freilich kein idealer Raum für Tarbietungen feinerer Art. Jmmer
hin dürfte ſeine Bühne die einzige eines kleinen Saales in Halle
ein, die genügend Platz bietet. Wie unangenehm die exzentriſche
age Wittekinds auf den Beſuch von Abendveranſtaltungen im Winter

wirkt, zeigte der Beſuch der Aufführung. Das Landestheater genießtin Hat ank ſeiner Leiſtungen einen ſo allgemein anerkannten Ruf,
daß ſeine Kammerſpiele überfüllt wären, wenn ſie meh
innern ermöglicht werden könnten. Für die Ausnutz
unſerer künftigen Stadthalle, die ja Unweit von
Saale errichtet werden ſoll, ergibt ſolche Beobachtu
günſtige Prognoſe.

Auguſt Strindbergs Tragikomödie
L den Abend. Jm Gegenſatz zum Stadtth

Außerdem fielen auch Schüſſe aus der

rzlich eine
ragikomödie von Nehſiſch („Wer weint 2 infolge

mangelhafter Regie zur reinen Komödie bekonte dieSpielleſtung des Landestheaters die trag Strindberg
chen Werkes. Drei Spieler nur erfordert eine Ge

zelnen nicht
enſt Reſchke

eindrucksz in 8poller
cht bedeutete ihrer

grianne Copony diegegenüber die Art, in
olle der Thekla guffaßte, eine kleine Enttäuſchung Jn. Maske und

Spiel muß ſie wohl Adolf dem Maler, gegenüber, der ein willens
chwacher Menſch iſt, zwingender wirken Sonſt werden einzelne
ugenblicke der Handlung nicht ganz glaubhaft. Jmmerhin bedeutete

die Aufführung als Ganzes einen neuen Erfolg des Landestheatere

in Halles Mauern W. B.

nicht durch das gegenwärtige Kabinett geſchaffen worden. Er habe
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hHurch die der angeſetzte

plötzlich an kommende Kraftwagen eintreten.
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Jahrmarkt im Schnee.
Das traditionell ſchlechte Wetter der Merſeburger Jahrmärkte

leibt auch diesmaſ nicht aus. Die langen Budenreihen auf dem
Marktplatz ſehen im ne weihnachtlich aus, als vb
Chriſtmarkt wäre. Dabei ſind wir in der letzten Woche des kalende
riſchen Winters. Aber die Sonne lugt immer wieder durch die
e vernichtet die Spuren von Frau Holles verſpäteter

ätigkeit.Das Leben auf dem Jahrmarkt beginnt heute mittag erſt. Jn
aller Eile werden no Stände aufgeſchlagen und eingerichtet. Auch
die Jahrmarktsverkäufer werden moderner Das Auto fährt die
Waren heran und bildet gleichzeitig den Verkaufsſtand. Originell
iſt das Alpenhäuschen an der Stadtkirche. Es macht den Eindruck, als
ob es juſt von den ſchneebedechten Höhen herunter käme

Nach dem Klange eines Grammophons die Radiomuſik wird
J den Jahrmarkt noch nicht nußbar gemacht drehen ſich kleine

uppenpaare und die Jugend ſteht dabei mit geröteten Backen und
Raſen und ſtaunt über das Wundewerk, das für ſie den Jnbegriff
böchſtentwickelter Technik bedeutet. 9

Für die Kindesſeele iſt der Jahrmarkt ein Feſt.
x

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt. Ernanunt:
Die Regierungs und Kulturräte Metz und Ullmann beim Landes-
kulturamt hier zu Regierungs und Landeskulturräten. Der Landes
kultur-Oberſekretär Lübcke in Naumburg zum Landeskulturinſpektor.
Der Landeskulturſekretär Pohl in Stendal zum Landeskultur-Ober-
ſekretär. Die Landeskulturpraktikanten Ballhauſe in Erfurt Blume
in Merſeburg, Trippſtein in Coburg zu Landeskultur-Oberſekretären.
Die Vermeſſungsdiätare Merten in. Magdeburg, Alexander in
Meiningen, Geßner und Müller in Eiſenach, Etzroth in Naumburg,
Röhrig in Stendal zu Vermeſſungsſekretären. Der Vermeſſungs
ekretär Ehrenbrecht zum r ar et Jn denuheſtan d a n Die Landeskultur-Oberſekretäre Dietrich

in Nordhauſen und Keſſelſchläger in Magdeburg. Verſetzt
LKandeskulturamtszeichner Kürſchner von Coburg nach Magdeburg

Die Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen und Anhalt findet am 31. März, 9 Uhr vormittags
in 94 e ſtatt. Die Tagesordnung wird noch bekanntgegeben.

Die dentſche Redekurzſchrift. Der von den Regierungen des
Reiches und der Länder eingeſehte Ausſchuß zur Schaffung der Rede
r t der deutſchen Einheitskurzſchrift hat ſeine Arbeiten beendet und
em Reichsminiſterium des Jnnern am 7. März 1925 die Urkunde

der Redeſchrift überreicht.
Zigeunerkinder in der Schule. Zigeunerkinder ſind vielfach

in die Schulen der Orte aufgenommen worden, die die Eltern gerade
bei ihren Wanderungen berühren Die Lehrer haben dann den Beſuch
der Schule in einem beſonderen Buche den Kinder beſcheinigt. Ein

Schulperwaltungen weiſen letzt ihr Bereich darauf hin, daß
ſeſes Verfahren unſtatthaft und ausdrücklich unterſagt iſt. Nach der

Anweiſung zur Bekämpfung des Zigeunerunweſens ſollen nicht nur
Zigeunerbanden, ſondern auch die einzelnen Perſonen als Zigeuner

kehandelt werden, die nach ihrer äußeren Erſcheinung, Lebensweiſe
und Beſchäftigungsart (Keſſelflicker, Händler mit Blech und Draht-
waren, Pferdehändler, Gaukler uſw. als Zigeuner anzuſprechen ſind.

154 Millarden Stück Hartgeld. Die Zahl der neuen Münzen
hatte Anfang März 124 Milliarden überſchritten, genauer 1753,9 Mil
lionen, auf den Kopf der Bevölkerung alſo etwa 29 Stück. Jm Fe
bruar hat man insbeſondere über 44 Millionen Stück zu 5 4 geprägt,
faſt 43 Millionen zu 10 24 Millionen zu 1 und 112 Millionen
zu 2 Neue Silbermünzen gab es zu 1 A. 44 Millionen, zu 3

insgeſamt faſt 129 Millionen. Die meiſten Stücke gibt es jetzt zu
mit 448 Millionen, zu 5 mit A15, zu 1 mit 241, zu 2

mit 236, zu 50 4 mit 217 Milliynen.
Konfirmandengeſchenke. Häufig genug werden unnütze und un

verwendbare Sachen geſchenkt, zu den fördernden Gaben gehören die
Sparkafſenbücher, mit denen Eltern, Vormünder Geiſtliche
oder Vereine der Kinder W et Freilich kommt es darauf an,
die erſte Summe nicht nur vor leichtfertigem Abheben zu ſchützen,
ſondern darüber hinaus noch zu einer Art Spar
arbeit des Veſchenkten zu men
Sperrvermerke zu a erte iele Sparkaſſen kennen Vorbehalte,

zte Betrag zu Gunſten des Spenders oder einer
Wohltätigkeitskaſſe wieder verfällt, wenn nicht eine beſtimmte Summe
ſinnen vorgeſchriebener Zeit hinzugeſpart wird. Andere wiederum
Jegen das Sparblatt des Buches dem Spender nach beſtimmter d
ur Kontrolle der Weiterſparung vor, um ihm Gelegenheit zu geben,

den Sparſinn durch eine neue Prämie zu belvhnen. Ein dritter Weg
iſt der, die Sparſumme in Form einer Lebens vder Aus
ſteuerverſicherung zu gewähren, bei der die Police über eine
eſtimmte Summe, etwa 300 oder 1000 mit auf 1 Jahr voraus

e Prämie geſchenkt wird. Hier iſt der Zwang zum Weiter

Keimzelle eigener

paren am größten und gleichzeitig die erreichbare Summe weſentlich
höher. Jhre einſtige Auszahlung etwa bei der Gründung eines
eigenen Hausſtandes bedeutet eine v
und wird des Gebers aus der Konfirmationszeit dankbar gedenken
Faſſen. Beſonders ſei dieſer Weg den Vormündern und Pflegern von
Kriegsvollwaiſen empfohlen, deren bisweilen nicht unbedeutende Be
Züge (bis 40 pro Monat, gelegentlich auch mehr) zum mindeſtens
die Erſparnis der Löhne der Lehrlingszeit ermöglichen, wenn ſich
das Mündel nicht zu beſonderer Ausbildung eignet.

Abſpringen von der Straßenbahn. Die fortgeſetzten Warnüngen
vor dem Abſpringen von fahrenden Straßenbahnwagen werden nicht
heachtet, denn ſonſt könnte nicht immer wieder dieſer lebensgefährliche

AUnfug verübt werden. Am 12. März früh auf der Fahrt zur Schule
in Merſeburg ſprangen, trotzdem der Schaffner wiederholt davor ge
warnt hatte, die Schüler All ſtädt aus Ammendorf und Lochert
aus Schkopau an der Hälterſtraße vom Vorderperron des Anhänge
wagens des in Fahrt befindlichen Fernbahnzuges ab, wobei Allſtädt
zu Falle kam, glücklicherweiſe ohne ſich zu verletzten. Wie leicht kann
aber hierbei durch Hinſtürzen eine ſchwere Verletzung, bei unglück
fichem Falle ſogar ein Überfahren durch den Straßenbahnwagen oder

Es wäre zwenmäßig,
wenn die Eltern und Lehrer doch die Kinder oft und eindringlichſt
auf den ſträflichen Leichtſinn des Abſpringens während der Jahrk hin
weiſen, damit Unglücksfälle, wie ſie leider noch oft vorkommen, ver
mieden werden.

Müllers Hotel. Heiterer Kunſtabend betitelt ſich mit
Recht die am Mittwoch, 18. n geplante Veranſtaltung, die ſich aus
dem Rahmen des Alltäglichen abhebt. Zwei erſtklaſſige Künſtler von
Renommee, Baronin v. PeterſiHeld, die gefeierte Schauſpielerin vom
Nelſon- Theater in Berlin, und der bekannte Klavierhumoriſt Ernſt
Prre (Teipziger Blumenſäle), bringen ein dezentes, hochkünſtleriſches

rogramm und ſteht den Beſuchern etwas ganz Eigenartiges bevor
wir können nur für Lachluſtige den Beſuch empfehlen.

Vorbereitung der Reichspräſidentenwahl.
Auslegung der Stimmliſten.

Jn einem Runderlaß ordnet der preußiſchen Miniſter des Jnnern
an, daß die Auslegung der Liſten der Stimmberechtigten zu geſchehen
hat, ſobald eine Gemeindebehörde hierzu in der Lage iſt, und zwar
Deal nur vom 15. März, ſpäteſtens aber vom 20. März ab.

abei wird auf die Verpflichtung der Gemeindebehörden hingewieſen,
vor der Auslegung der Stimmverzeichniſſe in ortsüblicher Weiſe eineBekanntmachung darüber zu erlaſſen wo, wie lange und zu welchen

Tageszeiten die Verzeichniſſe zur Se ausgelegt ſind, ſowie in
welcher rn und in welcher Weiſe Einſprüche gegen ſie nun erhoben

werden können.Nach dem 29. März haben die Gemeindehehörden alsbald die
weitere Berichtigung und Ergänzung der Stimm-verzeichniſſe, insbeſondere durch Nachtragung der bis zum
26. April d. J. ſtimmberechtigt werdenden Perſonen, vorzunehmen und
die Liſten bis ſpäteſtens 20. April auslegungsbereit zu machen, damit
die Friſt für die Auslegung zum 2. Wahlgang (21 und 22. April) un
bedingt gewahrt wird. Auch für dieſen 2. Wahlgang wird nach Mög-
lichkeit eine frühere en en der Verzeichniſſe von den
Gemeindebehörden zu bewirken ſein. Die Auslegung ſoll aber nicht
vor dem 18. April beginnen.

Die Kreiswahlleiter.
Sofern nicht zwingende Gründe eine andere r cee rechtfertigen, wird es ſich empfehlen, die Kreiswahlleiter der letzten Rei s

tagswahl und ihre Stellvertreter wieder zu beſtellen, damit diefrüheren Erfahrungen für eine möglichſt xathe Feſtſtellung des Wahl

Man ſucht das meiſtens durch e

anz weſentliche Wirtſchaftshilfe

ergebniſſes nutzbar gemacht werden. Um die Einhaltung des Termins
für den 2. Wahlgang in jedem Falle ſicher zu ſtellen wird ſich die
Einſtellung beſonderer Hilfskräfte bei den Kreiswahlleitern unter
Umſtänden nicht umgehen laſſen.

Stimmzettelumſchläge
müſſen bei den Behörden in genügender Anzahl vorhanden ſein. Jn
erſter Linie ſind die bei der letzten Reichstagswahl gebrauchten, für
eine zweite Wahl verwendungsfähig gebliebenen Umſchläge mit dem
neuen Reichsadler zu benußen. Bei der Verteilung der Umſchläge iſt
darauf zu achten, daß in jedem Abſtimmungsraum nur Umſchläge
von gleicher Art und Farbe benutzt werden.

Das Stimmrecht Ausgewieſener.
Stimmberechtigte, die aus dem (alt und neu beſetzten Gebiet

ausgewieſen oder durch Maßnahmen der Beſatzungsmächte verdrängt
ſind insbeſondere auch Perſonen dieſer Art, die infolge der Wohn
verhältniſſe dorthin noch nicht haben zurückkehren können, ſind auf
Ankrag in die Stimmliſte vder Stimmkartei ihres Aufenthaltsortes
einzutragen, auch wenn ſie an dieſen Orte keinen Wohnſitz oder
gewöhnlichen Aufenthalt haben.
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Werbegabend der Guttempler.
Jm Schloßgartenſalon fand am Sonntag ein Eltern und

Werbeäbend der Jugend und Wehrloge des Gut
templerordens zu Merſeburg ſtatt. Eine reiche Fülle von
Darbietungen wies die Vortragsfolge auf, ſo daß für Große und
Kleine hinreichend geſorgt war. Nach dem gemeinſamen Geſang:
„Auf, friſch ans Werk folgte ein Vorſpruch mit dem Grundgedanken:
Kämpft, damit ein kraftvolles und ſittlich hochſtehendes Geſchlecht
r Ganz allerliebſt waren die Volkstänze, die von Kinern in bunten Kleidern und mit friſchen Geſichtern aufgeführt
wurden. Nur einer ſei genannt, der beſonders viel Beifall fand:
Es h ein Bauer ein ſchönes Weib. Umrahmt wurden die einzelnen
Darbietungen von Geſängen, die von Geige und Jlöte begleitet
wurden. roße Heiterkeit erweckte das Schakten- und Märchenſpiel:
„Der Schweinehirt“, wobei die ſtummen, aber beredten Schattenbilder
ihre Ergänzung in der Erzählung des bekannten Märchens fanden.
Natürlich fehlte das d der nicht. Es wurde geſpielt „Friedel
mit der Fiedel“, deſſen Wundergeige alles unwillkürlich zum Tanzen
brachte und ſchließlich einen guten Ausgang herbeiführte. Es muß
bemerkt und anerkennend hervorgehoben werden daß es die Jugend
allein war, die das alles hier Gebotene ins Werk geſetzt hatte.

Zum Schluß richtete ein Herr aus Halle noch einige kräftige und
u Herzen gehende Worte an die Erſchienenen. Fröhliche Stunden,

ſagt er, will die Guttemplerloge den Kindern bereiten. Der Sinn
für Freude und Humor ſoll durchaus zu ſeinem Rechte kommen. Es

zu handeln; Träumen und Reden bringt wenig vorwärts Dieſes
andeln der Guttempler ſoll ſich auswirken auf dem Boden der
ächſten und Bruderliebe. Das Handeln und Tun des Menſchen

muß in Einklang ſtehen mit dem ſitklich geläuterten Denken. Daß
eine Harmonie zwiſchen beiden nur zu wenig zuſtande kommt, hat
mit ſeine Urſache in Rauch und Rauſch. Die Guttempler wollen die
Achtung und Ehrfürcht vor der Perſönlichkeit pflegen. Sie wollen
ein Geſchlecht heranbilden helfen, auf dem der es der bis ins 3.
und 4. Glied wirkt, nicht laſtet. Den Willen gilt es zu ſtählen, denn
er iſt der Träger des Charakters Die Guttempler blicken aber noch
tiefer Sie ſind frei von ödem Materialismus, ſie erſehnen Gottes
kindſchaft und auf deren Grund allgemeine Bruderſchaft. Jn ihrem
Tr pflegen ſie Vaterlandsliebe, aber Parteipolitik wird dort nicht
getrieben.

Mit dem Liede: „Wann wir ſchreiten“ fand der r rn
reiche Abend ſein Ende. Er war zufriedenſtellend beſucht; namentlich
waren viele Kinder und Jugendliche gekommen, und denen galt ja
auch in erſter Linie der Werbeabend.

SS

Tageskalender.
Montag 16. März.

Handwerkerverſammlung in der Grünen Linde. Stenographenverein
Stolze-Schrey: Beginn eines Anfängerlehrganges im Tivoli

Dienstag 17. März.
Lichtſpielpalaſt Sonne Gertys Leiden Einer von vielen; Die 2 Mo

rellys. UnionTheater: Die Mägyarenfürſtin, Vater. e

Hes kern Trereewverettas Merſebrrg.
DHonnerstag, den 19. März, abends 8 Uhr im „Caſino“

sßferrtliche Vorführung
zum Beſten des Turnhallenbaues.

Vortragsfolgen bei Paul Böttcher, Jiſcherſtr. I.

S e S t d
Echwerer Autvunfall.

Ein Merſeburger Architekt tödlich verunglückt.
g Schafſtädt, 16. März. Das Perſonenauto einer Halliſchen

Genoſſenſchaft kam am Sonnabend gegen 6 Uhr von einer Geſchäfts
tour aus Richtung Querfurt durch unſere Straßen, um über Lauch-
ſtädt wieder zurückzufahren. Auf der Strecke zwiſchen Schafſtädt und
Gräfendorf, unweit des „Frei im Felde“. mußte es einen Ackerwagen
überholen. Nach Angaben des Kaftwagenführers ſollen die Pferde,
welche von einem Gräfendorfer Gute ſtammten, geſcheut haben. Jn der
Annahme, ein Unglück verhüten zu können, zog der Kraftwagenführer
die Bremſen an, obwohl er den Wagen ſchon im Rücken hatte. Das
ſchlüpfrige Wetter und das plötzliche Abſtopfen brachte den Wagen
ins Schleudern, ſo daß er ſich um ſeine eigene Achſe drehte und
und ſo dicht an den Straßengraben fuhr, daß ſich der Wagen, nachdem
er einen kleinen Baum umgeriſſen hatte, in den Graben überſchlug.
Der Jnſaſſe, Architekt Gör icke aus Merſeburg, und der Kraftwagen
führer kamen dabei unter den ſchweren De tsſitzer zu liegen. Der
Kutſcher des Geſpanns und noch ein Mitfahrer bemühten ſich ſofort
um die Begrabenen. Es gelang ihnen endlich den Kraftwagenführer
hervorzuziehen, welcher ohne große Verletzungen davonkam. Anders
war es mit dem Jnſaſſen, auf deſſen Unter leib der ſchwere Wagen
lag. Erſt nach großen Anſtrengungen konnte man den Unglücklichen
bergen. Ein Auto, von Merſeburg kommend, verſtändigte die Behörde
und brachte erſte Hilfe mit. Leider mußte feſtgeſtellt werden, daß die
Hilfe zuſpät kam. Der Schwerverletzte gab nur ſchwache Lebenszeichen
von ſich, denn der ſchwere Wagen hatte in der Zeit der Hilfeleiſtung
die inneren Organe zerdrückt. Nachdem der Tatbeſtand polizeilich auf
genommen war, iſt die Leiche nach der Friedhofshalle gebracht worden.

Der Verſtorbene ſtand im Alter von 27 Jahren und war verheiratet.

s Schafſtädt, 16. März. Republikaniſcher Werbetag.
Der Ortsverein des Reichsbanners SchwarzRotGold“ (Bund der
republikaniſchen Kriegsteilnehmer), Schafſtädt, veranſtaltete am Sonn
tag einen Werbetag. Gegen 258 Uhr nachmittags würden die aus
wärtigen Vereine mit Muſik eingeführt. Beim Aufmarſch zählte man
5 Fahnen. Das ungünſtige Wetter ſcheint ein gut Teil der erwar
tcten Gäſte zurückgehalten zu haben Eine Abordnung des hieſigen
Ortsvereins legte am Denkmal im alten Friedhofe einen Kranz zu
Ehren der im Weltkrige Gefallenen nieder, während der Feſtzug mit
geſenkten Fahnen unter den Klängen: Ich hatt einen Kameraden“
vorbeizog. Eine öffentliche Kundgebung fand auf dem n ſtatt.
Reichstägsabgeordneter Krüger hielt die Anſprache Anſchließend
fand ein geſelliges Beiſammenſein im Vereinslokal ſtatt.

s Dieskan, 16. März. Schlechte Jagdausſichten. Durch
landwirtſchaftliche Arbeiter wurden in den letzten Tagen verſchiedentlich tote Junghaſen gefunden. Hieraus iſt zu ſern daß der
ganze erſte Satz der Haſen, der gerade für die Fortpflanzung von
ganz beſonderem Nutzen iſt, dem nun doch noch eingetretenen Nach
winter zum Opfer fällt. Wenn auch die Kälte dem Meiſter Lampe
d viel ausmacht, daß gefrorene Jutter aber hält das Jungtier
uicht aus und geht daran zugrunde

Lochan, 160 Märg. Seit einiger Zeit hat im Einverſtändnis
mit dem Schulverband der Hauptlehrer Barkowski hier einen
Papparbeits- und Buchbinde- Kurſus eingerichtet. An

den ſchulfreien Nachmittagen kommen die Kinder der erſten Klaſſe
im Schulzimmer zuſammen und unter der Leitung ihres Lehrers ent
ſtehen wirklich gute Leiſtungen. Angefangen würde mit der Her
ſtellung ganz einfacher Pappkäſten, und heute, nach kaum I monat
licher Arbeit, ſieht man unter den Händen der kleinen, aber lern
begierigen Schar bereits ganz nette Buchbinderarbeiten entſtehen.
Die Koſten für das benötigte Material krägt zum größten Teil der
Schulverband. Es würde ſich empfehlen auch anderwärts ſolche
oder ähnliche Kurſe einzuxichten, da dies erſtens die Kinder den Ge
ahren der Straße fernhält und dann auch vielen Kindern für das
ernere Leben von Nußhen ſein wird. Allerdings gehört in erſter
Linie ein weitgehendes, ſelbſtloſes Entgegenkommen der Lehrer dazu,

die ſelbſt ihre dienſtfreie W zum Wohle ihrer Zöglinge verwenden.
öglitz, 16. März. Vier Monate bildete der hieſige Ort wegender Maul und Klauenſeuche einen Sperrbezirk Racem der letzt

beſallene Viehbeſtand für ſeuchenfrei erklärt worden iſt, wurde nun
mehr die Oxtsſperxe auf landratsamtliche Anordnung aufgehoben.
Der öffentliche Vieh und Schlachtviehhandel iſt wieder geſtattet.

S Raßnitz, 16. März. Die Viehbeſtände einer Anzahl hieſiger
Gutsbeſiher wurden nacheinander von der Maul und Klauenſeuche
befallen. Vor wenigen Wochen wurde die endgültige Abnahme er
ledigt. Jetzt iſt die Ortsſperre aufgehoben worden.

S Beuditz, 16. März. Aufs neue mußten an unſeren Dorfein
an die Sperrtafeln aufgeſtellt werden. Unter den Rindvieh

eſtänden der Landwirte Leibner und Mittag iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. Unſer Ort bildet einen Sperrbezirk.

Schladebach, 16. März. Stellmachermeiſter Hülſen er von
hier kann auf 406 Jahre lange Täkigkeit als Spritzenmeiſter der Ortsſenerwehr zurückblicken. Der Jubilar, der körper-
lich noch ſehr rüſtig iſt, hat in dieſer langen Zeit mit muſtergültiger
Gewiſſenhaftigkeit und vorbildlicher Treue ſein Amt geführt und der
Gemeinde große Dienſte erwieſen. Als Zeichen der Dankbarkeit und
Anerkennung überreichte ihm der Gemeindevorſteher ein Diplom
mit herzlichen Worten. Der Geſangverein brachte ihm ein Ständchen.
Anſchließend blieben Jubilar und Geſangverein noch einige Stunden
fröhlich zuſammen. Wir hoffen, daß Herr Hülſener ſein Amt als
Spritzenmeiſter bei voller Geſundheit noch lange zum Wohle unſerer
Gemeinde führt. Wir wiſſen alle, daß das Amt bei ihm in beſten
Händen iſt.

Aus dem Zweckverband Leung.
x Neu Röſſen, 16. März. Jn der letzten Verſammlung des

Vereins für Gartenbau und Kleintierzucht wurde der
neue Obmann für dis Gruppe Gartenbau, Herr Löchner, in ſein Amt
eingeführt. Er hielt eine kurze Anſprache, aus der eine wärme Liebe
zu Natur und Garten ſprach und der feſte Wille, den Gartenbau in
der Siedlung nach beſten Kräften zu fördern und zu pflegen. Da jetzt
der Garten zur Arbeit ruft, gab Gartenbauinſpektor Gerhach durch
Lichtbilder veranſchaulicht, einige praktiſche Winke für die Tätigkeit im
Garten. Wenn der Anfänger mit Fragen in die Monatsverſammlung
kommt, erkennt man erſt, wieviel Vorbegriffe in gartenbaulichen
Dingen erworben werden müſſen, und es iſt manchmal ſchwierig, ihm
eine wirklich nuhbringende Antwort zu geben. Die Grundbegriffe muß
ſich der Anſänger ſelbſt erarbeiten, muß z. B. den Gärtner beobachten
wie er gräbt, pflanzt und Beete anlegt und verſuchen, es ihm gleich
u tun. Bei gutem Willen wird es ihm bald gelingen, die Vorteile
herauszufinden, wie man mit halber Kraftanſtrengung dasſelbe leiſten
kann. Die Hauptſache beim Lernen iſt das Lernenwollen. Ein Miß
griff o nichts durch Schaden wird der Menſch klug. Wenn die
erſte Unwiſſenheit überwunden Aiſt, ſo kann n geraten und ge
holfen, wirklich nußbringende Vereinsarbeit ge eiſtet werden! s
wurde nun gezeigt, wie man zur beſſeren Bodenausnutzung die

e anwendet, die Pflanzen im Verband ſetzt, wie man
ierſchalen als Anzuchtbehälter verwenden kann das richtige Pflanzen

und Angießen, das Säen, Bereiſern der Exbſen u. a. Einſtimmig
wurde beſchloſſen, einen Radioapparat mit Lautſprecher anzuſchaffen,
um alle Vorträge aus den Gebieten des Gartenbaues und der Klein
kierzucht durch die einzelnen Sendeſtellen den Mitgliedern zugänglich
zu machen.

Kreis Querfurt.
en Mücheln, 19 März. Der 18 jährige Reiſende Witt. aus e

Möcke rling verſuchte ſich am Sonnabend vormittag auf der Grube
Eliſabeth in der Zentrale zu erſchießen. Der Schuß ging in dieLunge. Der Verlehte wurde der Halliſchen Klinik geſbet Der

Grund zur Tat ſoll in Furcht vor den Folgen von Veruntreuungen
zu ſuchen ſein.Onuerfurt, 16. März. Die Mitglieder der neugewählten Ge
meindekörperſchaften wurden am Sonntag in ihr Amt eingeführt und
für die neue Amtszeit verpflichtet.

z Barnſtedt, 16. März. Kürzlich geriet der ledige Landarbeiter
F. Köhler von hier auf der Straße Barnſtedt- Querfurt unter
e in e das ihm über den Unterleib fuhr. Das
Auto brachte den Schwerverletzten nach Querfurt zu Dr. Brede. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Abhaltung eines Kreistages.
Am Freitag, 20 März d. J, vormittags 10 Uhrfindet im Sitzungsſaale des Kr isverwaltungsgebäudes ein Kreistag
mit folgender Tagesordnung e t; 1. Ankauf eines zweiten Dienſt
kraftwagens (Kleinautos) für die Kreisverwaltung. 2 Grundſätzliche
Zuſtimmung des Kreistages zur Abtretung eines ſchmalen Streifens
don der Nebra- Laucha'er Kreisſtraße an die Stadt Laucha a. U. und
r des Kreisausſchuſſes nach Vorlage der Kataſterunter-
lagen, den Kaufpreis feſtzuſetzen und das wegen der übereignung
weiter Erforderliche d veranlaſſen. 3. Erwerb eines Grundſtückes
als Bauplatz für den Neubau der Kreisſparkaſſe. 4 Anerkennung der
Rotwendigkeit des Ausbaues der Straße Thalwinkel-Bergwinkel und
Bewilligung einer Kreisprämie n 5. Beteiligung des Kreiſes an
den Koſten der Jnſtandſetzung der Straße Balgſtädt--Größnitz in der
Flur Balgſtädt. 6. Schulärztliche Unterſuchung. 7. Einführung der
Berufsſchulpflicht. 8. Abänderung der Jagdſteuerordnung.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat un

20 Pfg. in Briefmarken betzufügen.
Stammtiſch. 1. Die 15prozentige Aufwertung der am 1. Juni

1919 e Darlehnshypothek von 12000 beträgt 566
Goldmark. 2. Der Dollar ſtand am 1. Juni 1919 auf 18,95 Papier
mark und am 6. Juni 1919 auf 15,47 Papiermark.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Montag 72 Uhr abends: Der Geizige, Luſtſpiel von Molière.
Dienstag 724 Uhr: Euryanthe, Oper in drei Aufzügen von C. M. von

Weber (in der Bearbeitung von Erich Band
Miſtwoch 7 Uhr: Orpheus in der Unterwelt, Burleske Oper in vier

Bildern von Jagques Offenbach
Donnerstag 724 Uhr Sechs Perſonen ſuchen einen Autor. Ein Stück

das gemacht werden ſoll. Von Luigi Piriandello.
We e Uhr: Der Vulkan, Luſtſpiel in vier Aufzügen von Lud

wig Fulda.Sonnabend 7 Uhr: Hans Heiling, Romaniſche Oper in einem Vor
ſpiel und drei Akten von H. Marſchner.

Sonntag 1138 Uhr: 5. Muſikaliſche Morgenfeier: Georg Friedrich
Händel. 728 Uhr: Hoffmanns Erzählungen, Phantaſtiſcheroma-
niſche Oper von Jaques Offenbach.

Monlkag 728 Uhr Sechs Perſonen ſuchen einen Autor. Ein Stück
das gemacht werden ſoll Von Ludwig Pirandello.

Leipziger Neues Theater.
Montag 7 Uhr: Rigpletto.
Dienstag 7 Uhr: Carmen.
Mittwoch 7 Uhr: Der Freiſchütz.
Donnerstag 7 Uhr. Der Evangelimann,
Freitag 7 Uhr. Der Barbier von Bagdad
Sonnabend 622 Uhr: Triſtan und Jſolde.
Sonntag 724 Uhr: Hoffmanns Erzählungen.

Leipziger Altes Theater.
Montag 72 Uhr: Don Carlos.
Dienstag 7 Uhr: Die tote Tante.
Mittwoch 72* Uhr Don Carlos.
Donnerstag 8 Uhr: Demeirius. Robert Guiſcard.
Freitag 774 Uhr: Die heilige Johanna.
Sonnabend 724 Uhr Die tote Tante.
Sonntag 724 Uhr: Die heilige Johanna.
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Hrovinz und Nachbarländer.
Sittlichkeitsverbrecher. Konkurs.

Weißenfels. Am Mittwoch abend wurde ein junges Mädchen
von hier in der Naumburger Straße an der Reichsbank von einem
Unbekannten von hinten feſtgehalten. Der Unhold verſuchte, ſich an
ihr unſittlich zu vergehen. Durch heftige Gegenwehr gelang es dem

Kädchen, ſich von dem Mann frei zu machen. Ein hinzugekommenes
junges Paar war Augenzeuge des Vorfalles. Der Mann ſoll den
Täter verfolgt haben. Der Täter iſt etwa 1,70—1,75. Meter groß
trug grauen Überzieher mit Pelzkragen. Uber das Vermögen des
Kaufmanns Heinz Cremer iſt das Konkursverfahren eröffnet worden.

Tödlicher Unglücksfall.
Leipzig. Jn dem Grundſtück Katharinenſtraße 17 ereignete

ſich am Donnerstag ein Fahrſtuhlunglück mit tödlichem Ausgange.
Der 17 jährige Markthelfer einer Rauchwarenfirma benutzte vom
zweiten Stockwerk aus den nur für Perſonenbeförderung eingerichteten
Paternoſterfahrſtuhl, entgegen dem ausdrücklichen Verbote zur Mit
nahme einer Stechkarre. Das Ausſteigen im vierten Stock wurde
hierdurch erſchwert und der junge Mann ſo gequetſcht, daß er ſtarke
innere Verletzungen erlitt und ſofort ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Der junge Mann iſt am Freitag ſeinen Verletzungen
erlegen.

Ungetreuer Beamter.
Leipzig. Der Kalkulator einer hieſigen Firma, der 32 jährige

Richard Jahr, iſt ſeit dem 3. d. M. flüchtig. Bei Prüfung der Bücher
wurde entdeckt, daß der leichtſinnige Menſch, der das volle Vertrauen
ſeines Arbeitgebers beſaß, es ſeit längerer Zeit durch falſche Buchungen
verſtanden hat, nach und nach in einer großen Anzahl von Fällen
10632 A zu unterſchlagen. Jahr war in Sportkreiſen eine
bekannte Perſon. Mutmaßlich iſt er ſo gut wie mittellos, da er auf
großem Fuße lebte und alles vergeundet haben wird. Am 5. d. M. ging
ein Brief aus Halle von ihm ein, aus dem zwiſchen den Zeilen zu
leſen iſt, daß er ſich das Leben nehmen will. Das Vorhaben wird
angezweifelt. Ein am 18. d. M. in einer Leipziger Zeitung erſchiene-
ner Nachruf ſeiner Sportgenoſſen iſt gefälſcht und von ihm ſelbſt
durch einen Unbekannten aufgegeben worden. Seine Eltern hat er
ſchriftlich davon verſtändigt. Man veranlaſſe ſeine Feſtnahme.

Die ausgerückten Güterwagen.

Rottleberode. Sechs Güterwagen, darunter vier ſchwer be
ladene, gingen beim Rangieren vom Bahnhofe Rottleberode durch und
rollten W etwa 80 Kilometer Geſchwindigkeit dem
Bahnhofe Berga-Kelbra zu. Ein Aufhalten auf dem Bahnhofe
Uſtrungen war ſchon wegen der Kürze der e unmöglich, denn nach
drei Minuten durchraſten die Wagen den Bahnhof Uſtrungen. Hemm
chuhe und Schwellen wurden wie Spielzeug beiſeite ge
t o ß en. Auf Bahnhof Berga ſtand er kein Zug. an
atte auch dort Schwellen auf die Schienen gepackt; aber auch ſie

wurden von den Rädern durchſchnitten und weggeſtoßen. Als Prell
bock diente ſchließlich ein Wagen 3. Klaſſe. Er wurde in die Höhe
gehoben der Hinterperron eingedrückt und ſein Untergeſtell weg
eſtoßen. Der zunächſt auffahrende Gipswagen ſchob ſich unter den
erſonenwagen, Bord wände und Puffer wurden ver

nichtet, dann kamen die Wagen zum Stehen.

Religiöſer Wahnſinn?
F Goßwitz. Der Eiſenbahnmagazinarbeiter Oskar Schenk hat

einen Mordverſuch auf ſeine Familie gemacht. Schenk
beſuchte öfter die Veranſtaltungen einer „religiösſen“ Vereinigung in
Saalfeld und änßerte in letzter Zeit mehrmals, daß er ein Kind
opfern müßte. Jn der Nacht nun trat er an das Bett ſeines

16 jährigen Mädchens und führte mit einem Hammer drei
Schläge gegen die Stirn des Kindes. Die Franu, die kurz
vor der Entbindung ſteht, ſprang dem Kinde zu Hilfe, erhielt aber
von dem Wahnſinnigen einen ſo ſchweren Schlag gegen den Arm,
daß dieſer gebrochen wurde. Auch das andere Kind erlitt ſchwere
Verletzungen. Hausbewohner kamen ſchließlich auf das Geſchrei der
Verletzten herbei und machten den Raſenden unſchädlich. Die Erregung
über die furchtbare Tat iſt natürlich eine ſehr große

Der ehrliche Finder und der „noble“ Verlierer.
t OQuersleben. Dieſer Tage fand ein Chauſſeewärter eine Brief

taſche mit 75 000 Als er, an einen Baum gelehnt, das Geld zählte,
nahte ein Auto, hielt an, und ein Herr ſprang heraus. „Ach, Sie
haben das Geld gefunden; das iſt aber nett von Jhnen. Haben Sie

vielen Dank.“ Eine Zigarre war das äußere Zeichen des königlichen
Dankes und fort war das Auto. ls der ehrliche Finder die
ſehr halb geraucht hatte und ſie dann mangels weiterer Genieß
arkeit e mußte, ſchüttelte er S ſein graues Haupt. Als

ihn aber ein Bekannter, dem er den Fall erzählte, über den geſetz
lichen Finderlohn aufklärte, war er vollends gebrochen. Undank iſt
der Welt Lohn!

Tödlicher Unglücksfall.
f. Augsdorf. Auf vem Paulſchachte verunglückte der 28jährige

Fördermann Karl Marſchall von hier töslich. Beim Zuſammenksoppeln
zweier Wagen geriet er mit dem Kopfe zwiſchen dieſe und erlitt dabei
einen Schädelbruch, der den ſofortigen Tod herbeiführte. Der Ver
unglückte iſt verheiratet und Vater eines Kindes.

Schrecklicher Tod.
4 Lützkewitz. Einen ſchrecklichen Tod fand der 15 jährige Sohn

des hieſigen Windmühlenbeſttzers. Er war während der Abweſenheit
ſeines Vaters mit ſeinem 12 jährigen Bruder in der im Betriebe be
findlichen Windmühle tätig und hatte das unter dem Dachſtuhl befind
liche Betriebe beſichtigt. Hierbei wurde er von der eiſernen Welle
erfaßt und ein Arm ihm aus dem Leibe herausgedreht. Auf ſein Ge

rei hin hatte wohl der jüngere Bruder die Geiſtesgegenwart, die
e um Stehen zu bringen, aber es war zu ſpät. Er hatte auchKop eriegunges davongetragen. Mit vieler Mühe nur konnte ſein

Arm und ein Teil ſeiner Bekleidung wieder von der Welle gelöſt
werden.

Ein Schleppkahn geſunken.
F Wittenberg. Der in Schönebeck beheimatete Schleppkahn

„Hilda“ iſt hier auf der Talfahrt einem eigenartigen Unfall zumHpfer gefallen. Beim Ankerwerfen hat der Anker e einen
im Sand liegenden Eichen ſtamm herausgeriſſen, über den
der Kahn fuhr, wobei der Boden dermaßen beſchädigt wurde, daß das
daher in n e 10 Minuten verſank. Die Beſatzung konnte
napp das nackte Leben retten.

700 jähriges Stadtjubiläum.
F Witzenhauſen. Landgraf Ludwig von Thüringen, der Gemahl

der heiligen Eliſabeth, erhob den am WerraUfer entſtandenen Ort
im Jahre 1225 zur Stadt. Daher kann die Stadt

Wihtßenhauſen in dieſem Jahre das 700 jährige Stadtjubiläum feiern.

Kartoffelernte im Winter.
Staubnitz (Torgau.) Der Beſitzer M. erzielte eine eigenartige

Kartoffelernte. Da im Herbſt auf einem Teil ſeines Feldes die
Hnollen gar zu winzig geraten waren, wollte er bei ſonſt vorzüglichen
Kartoffelerträgen ſeines Landes den Acker den Hirſchen überlaſſen,
denn die Einheimſung lohnte nicht die Mühe des Ausmachens. Als
er jetzt den Acker umpflügen wollte, nahm er zu ſeiner großen Ver
wunderung wahr, daß die kleinen Kartoffeln während des Winters
zu anſehnlichen, mehr denn fauſtgroßen Knollen herange-
wachſen waren, die der rn vollſtändig verſchont hatte. So gelangte
er zu einem ganz unverhofften lohnenden Ertrage.

Ein unglaublich roher „Scherz“.

Coburg. Einen rohen „Scherz“ erlaubten ſich in Schönreutd
bei Lichtenfels eine Anzahl Burſchen. Sie gaben dem ſchon ſtark an
getrunkenen Arbeiter Andreas Koch derart viel Schnaps zu trinken,
daß er bewußtlos zu Boden ſank. Bevor ſie den Betrunkenen
in ſeine Behauſung ſchafften, übergoſſen ſie ihn mit Bier und tauchten
ihn außerhalb der Wirtſchaft in einen Brunnen. Koch lag während
des ganzen Sonntags bewußtlos im Bett und ſt ar b am Tage darauf.
Er hinterläßt Frau und Kind. Anzeige iſt erſtattet.

Liebestragödie
F Jlmenau. Sonnabend morgen wurden eine Frau Reinhard

und ein junger Mann namens Böhm, der in demſelben Haus wohnte,
tot im Badezimmer der Familie Reinhardt aufgefunden. Ob ein
gemeinſamer Selbſtmord vorliegt oder ein Unglücksfall durch Gas
vergiftung, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Rundfunk
Dienstag, 17. März.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 292
10 Uhr vormittags: Wirtſchaftsrundſunk: Woll- und Baumwollpreiſe
10,15 Uhr vormittags: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
1255 Uhr nachmittags Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachmittags: Börſen- und Preſſebericht.

ch

4 Uhr nachmittags: Land wirtſchaftliche Preisberichte.
430-6 Uhr nachmittags Konzert der Hauskapelle.
6—6,30 Uhr abends: „Beyerſtunde“ und Vortrag von Frau v. Boms

dorff-Leibing: „Die Frau und das Rauchen“.
6,90 Uhr abends: Land wirtſchaftliche Preisberichte Wiederholung).
6,45 Uhr abends Landwirtſchaſtliche Preisberichte (Jortſetzung
77,30 Uhr abends: Vortrag: Leutnant zur See a. D. Paul Möbius

Wurzen: „Letzte Fahrt des Minenſuchbvotes T 67“. a
7,50— 8 Uhr abends: Vortrag: Dr. Alfred Lehmann „Von Robinſon

bis Tarzan, die Entwicklung des Abenteuer-Romans“
8,15 Uhr abends: Militär Konzert des 3. Bataillons 11. (Sächſiſchen)

Jnfanterie- Regiments Leipzig:
I. Armeemarſch 90, Armeemarſch 182 (Margarethenmarſch):
2. Flotow. Ouberture zur Oper „Martha“;
3. Hill. Das Herz am Rhein;
4 Urbach: Am Lagerfeuer;
5. Richard Strauß: Roſen aus dem Süden, Walzer
6. Jn der Heimat gibt's ein Wiederſeh'n, Marſch von Bier.
Anſchließend (etwa 9,80 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport

nkdienſt.
10 11,30 Uhr abends: Funkbrettl.

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vormittags: Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wich

tigſten Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.
10,18 Uhr vormittags: Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnach

richten, Wetterdienſt. e11—12,50 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
12,15 Uhr nachmittogs: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
12,55 Uhr nachmittags: übermittlung des Zeitzeichens.
105 Uhr nachmittags: Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnach-

richten, Wetterdienſt.
2,15 Uhr nachmittags: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
3,15 Uhr nachm. LandwirtſchaftsBörſe, Zeitan ſage.
430—6 Uhr nachmittags: Unterhaltungsmuſik Berliner Funkkapelle).
9 J e „Franzöſiſche Literaturgeſchichte“ (in franzöſiſcher

prache).
7 Uhr abends: „Die Geſundheitswoche“.
730 Uhr abends Was muß man von den Steuern wiſſen?“
8 Uhr abends: Theaterfunk (Theodor Kappſtein).
8,30 Uhr abends: Abend- Konzert. Anſchließend: Dritte Bekannt-

gabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeitanfage, Wetterdienſt, Sport
nachrichten, Theaterdienſt.

Aus aller Welt.
Die Flitterwochenflagge. Die Flitterwochenflagge iſt ein über

aus ſeltener Anblick am Maſt eines Kberſeedampfers. Luſtig flatterte
ie im Wind, als der Rieſendampfer „Leviathan“ kürzlich von ſeiner
merikareiſe in den Hafen von Southampton einlief. Die Flagge

zeigte auf weißem Grund zwei rote, von einem Pfeil durchbohrte
Herzen. Sie war beſtimmungsgemäß aus Anlaß einer Trauung, die
während der Uberfahrt von Newyork auf hoher See ſtattfand, gehißt
worden. Der Kapitän des „Lepiathan“, Hartley, figurierte als Geiſt
licher. Er ſprach den Segen über den Millionär Benjamin Leſter
e und die Schauſpielerin Miß Nora Bayes, die bei dieſer

elegenheit ihre fünfte Ehe einging. „So eine Hochzeit habe ich
noch nicht erlebt“, erklärte die in Trauungsſachen wohlerfahrene Dame
den Berichterſtattern, als das Schiff im Hafen feſtmachte. „Als das
Schiff außerhalb der Dreimeilenzone und der Kapitän auf der Kom
mandobrücke entbehrlich war, telephonierte er nach unſern Kabinen,
worauf wir uns an Deck begaben. Er hielt dieſelbe Traurede, die
vier Wochen vorher der Prediger bei ſeiner eigenen Hochzeit in Ala
bama gehalten hatte. Es gab zwar kein beſonderes Hochzeitsmahl,
aber der Schiffskoch hatte es ſich nicht nehmen laſſen, einen rieſigen
Hochzeitspudding zu bereiten, ſo groß, wie ich ihn noch nie geſehen
habe. Die „Leviathan“ iſt im übrigen das gewaltigſte Flitterwochen
ſchiff, das die See befährt.

Zwei Klapperſchlangen. Die hübſche 20jährige Stenotypiſtin Made
moiſelle Louiſe D. bewohnt ein Zimmer bei ihren Verwandten, einem
Mädchenſchulporſteher und ſeiner Frau in einem Vorort von Paris. Nach
einem langen Tag der Arbeit kommt ſie müde nach Haus, wirft ihre Kleider
ab und kriecht ſelig ins Vett. Sie taſtet mit den Füßen e n
Wärmflaſche und fährt im ſelben Augenblick entſetzt in die Höhe; ſie fühlt
wie ſich etwas Kaltes und Klebriges um ihr rechtes Bein wickeltl Von
fürchterlicher Angſt gepackt, ſtürmt ſie, um Hilfe ſchreiend, aus dem Bett.
Jhre Verwandten kommen gelaufen, vorſichtig heben ſie die Decke des
Bettes in die Höhe und entdecken, um die Wärmflaſche gewijckelt, eine herr
liche Schlange, die langſam ihre Ringe entfaltet. Was tun Der Mädchen
ſchulvorſteher, den ſein Beruf keineswegs darauf vorbereitet hatte,
Schlangen zu zähmen, wußte ſich keinen Rat, als ſchnurſtracks zur Polizei
zu laufen. Hier klärte ſich das ſeltſame Ereignis raſch auf: Auf dem
Polizeibüro war bereits gemeldet, daß eine Boa eonstrjotor aus dem
Käfig des berühmten Tierbändigers Adrien Tonblane entkontmen war.
Der Tierbändger, froh, ſeinen koſtharen Beſitz wiedergefunden zu haben,
holte mit zwei Poliziſten die Schlange ab, die nur mit Mühe bewogen
werden konnte, Mademoiſelle Luiſes Bett zu verlaſſen. Offenbar fühlte
ſich das Tier bei der menſchlichen „Klapperſchlange“ recht behaglich

e z een e
Ber Agſtralter.

Roman von Hedwig Courths-Mahlerx.

35. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)„Jch habe ernſtlich über unſere Lage nachgedacht und bin zu einem

re a e 5nd was iſt das für ein Reſultat?“ fragte Dagmar unruhig.Lächelnd ſah Frau Ellen zu ihren Töchtern e dis
„Wozu habe ich zwei ſchöne Töchter
„Ja ihr ſeid beide ſehr eigenartige Schönheiten, von mir könnt

ihr euch das ruhig ſagen laſſen. Jhr müßt euch reich verheiraten,
dann ſind wir mit einem Male aus aller Not. Bis ſich etwas
Paſſendes gefunden hat, leben wir von dem Kapital, das von dem
Verkauf von Schönau bleibt. Jch rechne höchſtens mit drei bis
vier Jahren, bis ich euch beide gut verheiratet habe.“

Dagmar war noch bleicher geworden, ihr Geſicht war ſtarr und
unbewegt. Lotte wurde ganz ängſtlich, als ſie die Schweſter anſah und
ſchlang plötzlich die Arme um ſie.

„Mama ſcherzt nur, Dagmar! Sie wird nicht im Ernſt von uns
verlangen, daß wir uns um des Geldes willen verkaufen.“

Argerlich fuhr Frau Ellen empor.
„Schwatze doch nicht ſolchen Unſinn, Lotte! Was verſtehſt du

von ſolchen Dingen? Von dir iſt ja vorläufig noch nicht die Rede,
du biſt noch zu jung. Aber Dagmar iſt im en v Alter, und
bei ihrer Schönheit wird es ihr leicht ſein, jeden Mann zu feſſeln,
der in Frage kommen könnte. Arme Mädchen können nicht darauf
warten, bis ſie aus Liebe heiraten können.“

„Ganz recht, Mama, arme Mädchen haben kein Anrecht, nach
e Herzen zu wählen, und deshalb werde ich überhaupt nicht

eirgten.
Haſtig ſchob Frau Ellen die Modezeitungen zurück.
„So ein Unſinn, Dagmar! Willſt du vielleicht eine alte Jungfer

werden und dein Leben lang dein Brot in äbhängiger Stellung
verdienen

„Lieber,
nicht liebe.“

Argerlich ſprang Frau Ellen auf.
„Für eine ſolche Törin Hätte ich dich wahrlich nicht gehalten,Dagmar! Wer ſpricht denn auch von verkaufen Man S ſich

doch mit einigem guten Willen auch in einen reichen Mann verlieben.
Und überhaupt, du darfſt nicht nur an dich denken. Was ſoll aus
mir und Lotte werden Mit zweitauſend Mark im Jahre müſſen wir
glatt verhungern. Die einzige Möglichkeit, uns in beſſere Verhältniſſe
zu bringen, iſt, daß du möglichſt bald eine reiche Heirat machſt.“

Mit dunklen, vor Erregung ſchwarzen Augen ſah Dagmar ihre
Mutter an.

„Jch werde gern jedes Opfer für euch bringen Mama, aber nicht
das Opfer meiner ſelbſt das nicht. Bitte, ſprich nicht mehr davon
Ich kann es nicht hören.“ Nach dieſen Worten ging Dagmar ſchnell

inaus.
re Mutter ſah ärgerlich hinter ihr her.
Dann wandte ſie ſich zu Lotte.
„Haſt du je ein unvernünftigeres Geſchöpf geſehen
Lotte ſtrich ſich über die Stirn, dann ſah ſie ihre Mutter feſt an.
„Liebe Mama, haſt du etwa ſchon einen Mann für Dagmar in

Bereitſchaft
Frau Ellen nickte.

als daß ich mich an einen Mann verkaufe, den ich

annehmen könnte, und der ſicher nicht abgeneigt iſt, ſie zu ſeiner Frau
zu machen. Man braucht nicht weit zu ſuchen.“

Lotte richtete ſich auf
„Du meinſt Herrn Janſen, Mama?“
Frau Ellen nickte.

„Juſt, den meine ich. Kannſt du dir eine beſſere Partie für
deine Schweſter denken? Wenn er auch nur der Sohn eines Hand
werkers iſt, ſo iſt er doch mehrfacher Millionär und der Beſitzer von
Berndorf und Schönau. Wir wären mit einem Schlage aus aller
Not, wenn Dagmar ſeine Frau würde. Jch bin ſicher, däß er ſich in
Dagmar verliebt hat und uns nur ihretwegen ſo hilfreich beiſteht.“

Lottes friſches Geſicht war vor Erregung erblaßt.
„Dieſer Anſicht bin ich auch, Mama. Aber ſprich um Gottes

willen nicht darüber mit Dagmar, daß du ſie mit ihm verheiraten
möchteſt. Du würdeſt alles verderben.“

„Aber warum denn Ich wollte es ihr eben ſagen. Leider iſt
ſie davongelaufen.“

„Gott ſei Dank. Du darfſt mit Dagmar nicht darüber reden
wenigſtens jetzt noch nicht.“

„Warum nicht
„Jch weiß, daß Dagmar jetzt einen tiefen Schmerz zu verwinden

hat. Du fragteſt mich, ob ſie ſich für Baron Korff intereſſiert. n
s Verlobung mit einer anderen hat ſie ſehr unglücklich
gemacht.“

Meinſt du. e„Ja, ich bin davon überzeugt. Aber ich bitte dich, ſprich nicht mit
ihr darüber. Und ich flehe dich an, nenne ihr den Namen Herrn
Janſens nicht als den eines reichen Freiers. Damit würdeſt du nur
erreichen, daß ſie ſich ihm gegenüber ſehr kalt und abweiſend verhält.“

Nachdenklich ſah Frau Ellen ihre Jüngſte an, die ihr plötzlich um
Jahre älter und n erſchien.

„Aber ſag doch ſelbſt Lotte, wäre Herr Janſen nicht ein Freier,
wie ihn ſich nur ein junges Mädchen wünſchen kann

„Darin bin ich einer Meinung mit dir. Herr Janſen iſt wirk
lich ein ſehr liebenswerter Menſch, und auch ohne ſeinen Reichtum
eine ſtrebenswerte Partie, aber nicht für ein Mädchen, das ſein Herz
an einen anderen verloren hat. Jch bitte dich, laß die e ruhig
gehen, gönne Dagmar vor allen Dingen Zeit und Ruhe. hrlich,ich wünſchte ſelbſt, ſie möge Herrn Senfen ihr Herz zuwenden und
erkennen, wie ſehr er ſie liebt. Denn dige beiden Menſchen ſind ein

ander wert. Aber einmiſchen darf man ſich da nicht, das könnte alles
verderben und Dagmars Vertrauen zu ihm erſchüttern. Sie muß
Herrn Janſen gegenüber ganz unbefangen bleiben. Du kannſt ruhig
und unbeſorgt Herrn Janſen ſelbſt ſeine Sache führen laſſen.

„Er iſt aber Dagmar gegenüber ſo ſchüchtern und zurückhaltend,
und viel Zeit haben wir nicht zu verlieren. Wir können ſeine Gaſt
freundſchaft doch nicht ewig annehmen.“

Lotte ſeufzte.
„Nein, das können wir nicht, aber trotzdem, ich bitte dich, quäle

Dagmar nicht, laß ihr Ruhe und nimm ſie durch eine Anſpielung nicht
gegen Herrn Janſen ein. Liebt er ſie wirklich ſo ſehr, als wir denken,

ann wird er ſicher ſelbſt zu dem von T gewünſchten Ziel gelangen.
„Aber wenn ſie wüßte, daß er ſie liebt, dann könnte ſie ihm doch

etwas entgegenkommen und die Sache beſchleunigen.“
Lottes Lippen zuckten

„Wie wenig du doch a kennſt. t. Sie würde lieber ſterben,
gls einem Manne Entgegenkommen zeigen. Selbſt wenn ſie ihnliebte, würde ſie das nicht tun.“ ß

„Jawohl das habe ich einen Freier, den Dagmar recht wohl „Ja, ja, ſie iſt ein merkwürdiges Geſchöpf. Alſo du meinſt wirk
lich, ich ſoll ihr nichts ſagen fragie Frau Ellen nachdenklich.

„Ja, Mama, das meine ich. Du haſt leider ſchon zuvpiel geſagt!“
Frau Elen erhob ſich, und ging ſinnend auf und ab. Dann blieb

ſie vor ihrer Tochter ſtehen.
„Vielleicht haſt du recht, Lotte.“
„Ganz ſicher habe ich recht, Mama. Und wie es auch kommt, du

barfft von Dagmar kein Opfer mehr für uns verlangen. Sie hat doch
ſchon Opfer genug gebracht. Jhr ganzes Vermögen hat ſie Papa
gegeben.“

Exrötend wandte ſich Frau Ellen ab. Sie wußte ja beſſer, wie
Dagmar um ihr Vermögen gekommen war. Aber Dagmar hatte ſie
beſchworen, Lotte und keinem anderen Menſchen etwas davon zu ſagen,
damit der Name Axel von Schönaus nicht noch mit der Schmach be
laden wurde, daß er unterſchlagen und veruntreut hatte, was ihm an
vertraut worden war.

Seufzend warf ſie ſich in einen Seſſel. Es war ihr nicht leicht,
zu unterdrücken. Daß

jen, mit ſchuld war,
d bei ihrem Gatten

„Nun gut,“ ſagte ſie, „ich werde alſo die Dinge geben laſſen, Lotte.
Jch glaube, du würdeſt in ſolchen Di t ünſtiger ſein. Wenn,
was Gott verhüten möge, meine nungen a agmar zerſtört
werden, dann mußt du uns helfen. uns nur noch der
Ausweg, für dich eine gute Partie a zu machen,“
Lotte hielt es für klüger, auf dieſe V icht zu antwyrten;

ſie lietz die Mutter nun allein und ſuchte Dagmar auf.
Dieſe ſtand draußen auf, der Terraſſe und ſah mit ſtarren Augen

por ſich hin.
Lotte umfaßte ſie zärtlich.
„Nimm es nicht ſo ſchwer, Dagmar.

ausführbare Jdeen.“
Dagmar ſtrich leiſe und zärtlich über Lottes Haar.A. Kind, Mama hat ja recht, es wäre der einzige Ausweg, euch

vor dem Argſten zu ſchützen. Aber das kann ich nicht ich kann
es nicht.“

Lotte ſtreichelte ihre Hände
„Du ſollſt ja nicht, Dagmar Sei doch ruhig. Der liebe Gott wirduns ſchon helfen; ohne ſeinen Willen fällt kein Spatz vom Dache. Und

denke nur, wie viel mehr gelten wir als ein Spatz,“ ſagte ſie munker.
Sie erreichte damit auch, daß Dagmar lächelte
„Meinſt du, Lotte?“Bieſe nickte

„Ja, das meine ich. Nimm die Sache nicht ſchwerer als ſie iſt.
Und du ſollſt nicht an Matha und mich denken ſondern nur an dich

an dich allein. Und nun komm, wir wollen einen Spaziergang
machen durch unſeren lieben alten Park, der uns ſchon nicht mehr
gehört, und in dem wir nicht lange mehr ſpazieren gehen können.“

„Jch wollte vorhjn eigentlich mit Mama beſprechen, daß wir uns
nach einer Wohnung für euch umſehen müſſen. Das muß doch nun
alles geregelt werden.“

„Warte nur noch ein Paar Tage, Dagmar. Wir können ja ſchonim ſtillen nach einer Wohnung ſuchen. Aber ſage Mama noch nichts

davon. Am beſten, wir ſtellen ſie vor eine vollendete Tatſache.“
Damit zog Lotte Dagmar mit ſich fort und plauderte und erzöhlte

Mama hat ja immer. ſo un

ihrer Anſicht nach das Nötigſte für die Schweſter
(Fortſetzung folgt.

friſch und munter um ſie auf andere Gedanken zu bringen. Dies war
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Streiflichter
Von unſerem ſtändigen Sportmitarbeiter.

Jm ſtolzen Gebäude des Deutſchen Fußballbundes eht es um!
Es kriſelt im deutſchen Fußballſport. Eigentlich ſchon lange. Viel

leicht aber nicht immer zu recht. Denn: eiſt eine Kunſt, die niemand kann. Jetzt aber der DiJ. B. in ſeiner
letzten Sitzung zu Beſchlüſſen gekommen, die Waſſer anf die Mühlen
u Widerſacher r Er betonte etwas allzu krampfhaft ſeinen

mateurſtandpunkt, beſchloß, über das Faſt hinausſchießend, die
Spiele deutſcher gegen ausländiſche Mannſchaften ſtark einzuſchränken
und Ausländern, die in e Vereinen ar wollen, die Exlaubnis dazu erſt nach 2 Jahren ihres Anſäſſigwerdens in Deutſch
land zu geben. Man mag zu dem Standpunkt des D. F. B. und den
Vorausſeßungen, die ihn dazu kommen ließen, ſtehen, wie man will,
Tatſache iſt, daß die einzelnen Landesverbände drauf und dran ſind,
wegen dieſer Maßnahmen Sturm gegen W zu laufen, und chon
werden Stimmen laut, die kategoriſch eine e Wiederherſtellung
des Status quo verlangen Mit welchem Erfolge, bleibt abzuwarten.
Vorläufig hat der Bund verſucht, mit einer amtlichen r W
die Gemüter zu beſanſtigen, wobei er u. a. ausführte, daß der größte
Teil der in letzter Zeit ausgetragenen Spiele gegen Auslandsvereinen
durch die damit verbundenen erheblichen Unkoſten viele deutſche Ver
eine in ſchwere Not gebracht hat. Zu ſeinen Veſchlüſſen ſei der Bund
aus ethiſchen Gründen und auch deshalb gekommen, um zu erreichen,
daß deutſche Vereine nicht durch Zahlung großer Entſchädigungen das
Berufsſpielertum unterſtützen, außerdem wolle er die Koſten auslän
diſcher Spiele auf ein erträgliches Maß zurückführen. Die guten
Vorſätze des Bundes in Ehren, ob er mit den gewählten Maß
nahmen aber das a getroffen iſt im Hinblick auf die gegen
wärtig recht diſſicilen Verhältniſſe im geſamten internationalen Fuß
ballſport, einſchließlich Deutſchland, füglich zu bezweifeln

Wir ſtehen vor einer gewaltigen Umwälzung!
Sind ihr näher, als je geahnt. ga ſeinem 25jährigen Jubiläum im
Oktober d. Js. das Leipzig in ſeinen Mauern felern und das uns
portliche Ereigniſſe bringen wird, wie ſie Deutſchland noch nicht ge
ehen hat, will der un e Fußballbund eine Vorlage einbringen, die
as Spielſyſtem des ganzen Bundesgebietes zurVereinheittichung führt. Danach ſollen in Zukunft alle Ver

bände, gleichviel ob Nord, Süd, Mittel, Oſt oder Weſt, gleich mäßig
in Bezirke, Kreiſe und Gaue eingeteilt werden. Was dieſer Gedanke
wird er zur Tat, für die ſußballſportliche Weiterentwicklung unſeres
Landes bedeutet, läßt ſich zurzeit auch nicht annähernd überſehen. Er
wird beſtimmt aber zum Wendepunkt der Geſchichte des D. F. B. werden

Mitteldeutſche Meiſterſchaft.
Jn der Zwiſchenrunde um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft ſtegte

unſer Gaumeiſter Wacker- Halle über Herta-Wittenberge
12 2. Bei Halbzeit ſtand das Reſultat 3: nachdem es Wittenberge
ringe war, noch kurz vor Seitenwechſel ein Tor zu erzielen. Jner zweiten Spielzeit ſelen beinahe in regelmäßigem Abſtand noch

weitere 9 Tore für Halle. Ein weiteres wohl n
Reſultat, das geſtern in der Zwiſchenrunde um die nerge
Meiſterſchaft fiel, wollen wir nicht unerwähnt laſſen. Vf B.
Leipzig beſiegte die Spielvereinigung Falkenſtein 16:0.
Kommentar überflüſſig!

Sportverein 99 Vimariag Weimar 1:2 (1 1).
Mit erfatzgeſchwächter Mannſchaft trat 99 den in e Beſetzung

erſchienenen Gäſten gegenüber. Teutloff, Franke, Bertſche und Dr.
Wuttke waren nicht mit von der Partie rotzdem konnte man mit

Den Leiftunen der Hieſigen im allgemeinen zufrieden ſein. Jhre
n war nicht gang verdient. Sie lieferten in techniſcher Be

ziehung dhung das beſſere Spiel. Schon das 8:2 für 99 lautenbe Eckenver
ältnis ließ erkennen daß der Sportverein weit mehr im Angriff lag

als die Weimarer. Lediglich in der erſten Halbzeit konnten dieſe den
Kampf offen geſtalten, um nach dem Wechſel dann immer mehr in die
Defenſive gedrängt zu werden. Den Sieg brachte ihnen ihr v
Angriffsſpiel und die oft recht harte Arbeit ihrer Verteidigung, an der
die ſich zwar gut verſtehende, aber ſchußſchwache Stürmerreihe der
Hieſigen letzten Endes immer wieder ſcheiterte. Nur einmal vermochte
Dieſe ein vorgelegtes Tor wieder aufzuholen. Als dann Rummel nach
der Pauſe den Ball zum zweiten Male zur Mitte eben mußte glückte
dem Wer Sturm trotz ſtarken Drängens gar nichts mehr. Auch die
beſten Ausgleichsgelegenheiten wurden ausgelaſſen und die gerade in
den letzten Minuken von Planert und Meißner meiſt recht gut ge
kretenen zahlreichen Egbälle fanden im Jnnenſturm keine Verwer
tung. So gelang es denn den Gäſten, die ſich mit der geſamten
Mannſchaft hinten verzweifelt wehrten, den Vorſprung zu halten und
ſchließlich einen glücklichen 2: 1- Sieg mit nach Hauſe zu nehmen.
Weſtermann (Bor.) pfiff ſicher und korrekt.

Die Reſerve des Sportvereins errang mit nur 9 Mann dank
glänzender Schußleiſtungen im Jnnenſturm einen ſchwer erkämpften

Sieg gegen Germania J Salzmünde. 99 IV. Schwarz gelb
Weißenfels 19. 0:8, J. Jugend V. f.fL. Neu Röſſen I. Jugend 028.

Das Spiel
B. f. L. Sportfreunde Leipzig

und eine ganze Reihe weiterer Fußball- und Handballſpiele fielen
des ſchlechten Wetters wegen aus

Sportfreunde gegen Halle 96 6:2.
Der Kampf um den zweiten Platz in unſerem Gau brachte eine

Kberraſchung. Sportfreunde konnten ihren Gegner mit dem hohen
FKeſultat von 6:2 Toren beſiegen. Somit werden die Sportfreunde
den Saalegau in der kleinen Verbandsrunde vertreten.

B. C. „Preußen“.
Da Frieſen 08 noch in letzter Stunde telephoniſch abſagte und

Wadere Halle überhaupt nicht antrat, mußten die Spiele der L. und
Mannſchaft ausfallen. Dagegen fanden die angeſetzten Spiele der

Jugend und zenmareigaſten ihre Exledigung. So hielten ſich
die T Junioren im Verbandsſpiel gegen die körperlich ſtark überlegenen

llen Menſchen recht getan

I. von Favorit Halle recht wacker; mit 11 teilten ſie e
die Punkte Die T. Jugend blieb nach ſchönem Spiel über V.f. L.
mit 2:0 Sieger.

Her echte Sport.

„Sport treibt man nicht, Sport lebt man ſagt Geiſow.Nur wenn der Sport eine Außerung innerſten Lebens iſt, wenn
unſer Leben vom Sport nicht zu krennen, wenn Sport vom Leben
nicht zu ſcheiden iſt, dann hat er einen rechten Sinn.

Die Sportgegner „Nur die Punktzahl, nur die Rekord
zahl ſei das Ziel des Sportsmannes, der Sportvereine. Die Jagdnach Kanonen, die Züchtung von e i ſei ihr einziges Intereſſe
Von den Größen, die ihre Anſprüche ſtellen, laſſen e die Vereine
thranniſieren und gusnützen. Dieſe Größen wandern dahin, wo ſie
die größten Vorteile haben, ſelbſt ins Ausland. Was hat das Vater
land, was der Staat für Nutzen von dieſen Sportvereinen Haben
dieſe etwa gar Anrecht auf Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln, wie
ſie das immer r 3Der ehrliche Beobachter wird das düſtere Bild dieſer Sports-
gegner nicht als e bezeichnen können. Weithin ſteht es ſehr
kraurig um den Sport. Die Auswüchſe ſind zahlreich und die Gefahr,
daß unſer Sportsleben einen üblen Charakter annimmt, iſt groß.

Der echte Sport verlangt und zeigt einen anderen Se Dem
wahren Sportsmann iſt der Sport eine Erziehung zur Pflicht, zur
freudig erfüllten Pflicht. Mit Freuden nimmt der wahre Sports
mann die Verpflichtung zu vernünftgier Lebensführung auf ſich, zur
Meidung von Alkohol und Nikotin. Mit Freuden kommt er zum Be
wußtſein ſeiner n durch Fleiß, Zähigkeit und Ausdauer er
rungenen Kraft. Auch im Leben und Beruf ſteht er den anderen
voran. Friſch und freudig tut er ſeine Arbeit. Die eigene Kraft aber
n er in den Dienſt ſeines Vereins, der n Seine per
önliche Einzelleiſtung hat nur Wert, wenn ſie dem Ganzen dient.Willig füllt er den Platz aus, den ihm das Wohl des ganzen Ver
eins anweiſt. Stolz auf die Farben des Vereins wohnt im echten
Sportmann, und ihnen fühlt er ſich verantwortlich, wie ſich ſelbſt.

utig tritt er für Ausſchluß deſſen ein, der durch den Wahn, n
Verein unentbehrlich zu ſein, zu ungebührlichem Benehmen kommt.
Alle Niederlagen werden vom echten Sportmann in Kauf genommen,
wenn es gilt, gegenüber der Tyrannei einzelner Größen die Achtung
vor dem Wohl der e durchzudrücken. Farbenwechſel ausſelbſtſüchtigen Gründen ſollte mit den erſten Strafen belegt wer

den. Es ſollte unmöglich ſein, daß ein ſolcher Sportsmann Aufnahme
in einem anderen Verein findet. Kommt er mit ausländiſchen Ver
einen, ſo ſollte kein deutſcher Sportverein mit dem ausländiſchen
Verein ſich zu einem Wettkampf herbeilaſſen.

Treue zux Farbe iſt das oberſte Geſetz Jn Zeiten der Not
ſchließen ſich die Sportsleute nur noch enger zuſammen. Auch in nor
malen Zeiten iſt es höchſt erfreulich und geugt von achten Sportsgeiſt,
wenn die Sportsbrüder ſich r zu praktiſchen Arbeiten am Sport
platz: Herrichten des Spielfeldes, Bau von Tribünen, Waſſer
leitüngen u. a. jederzeit zuſammenfinden. Der echte Sport fordert
ein Höchſtmaß an Diſziplin, iſt aufgebaut auf Selbſtzucht. Sport iſt
nicht Selbſtzweck, ſondern Volksertüchtigungsmittel

Sport iſt nur dann wertvoll, wenn der Wahlſpruch eines jeden
Sportsmannes lautet: „Hart gegen dich ſelbſt ausdauernd und zäh in
der Vorbereitung und im Kampf, ſtets den Sieg vor Augen, treu den
Dre insfarben, untertan dem Gemeinſchaftswillen, gut deutſch alle
wegel

Leibesübungen
e eDie Notwendigkeit der Leibesübungen wird allgemein zugegeben

aber woher, wird gefragt, ſollen wir die Zeit und die Möglichkeit
dazu nehmen Bei näherem Zuſehen iſt es ganz einfach. Es muß
bloß der feſte Wille da ſein donn kann jeder ſoweit kommen. Die
Tutn und Sportvereine müſſen durch ihre Mitglieder dahin gebracht
werden, daß ſie nicht nur den Wetkkampf trainieren, ſondern die
Schulen allgemeiner, umfaſſender körperlicher Bildung werden. Die
Mitglieder können verlangen, daß jeder einzelne das gleiche Anrechtauf Vorderung hat, daß in Ruhe geſchult wird ohne die atemlofe Hetze

nach Wettkämpfen, daß die Leiſtung aller Vereinsmitglieder auf meh
reren Gebieten gewertet wird. Die Mitglieder von Turnvereinen
müſſen en en „Heraus aus den verſtaubten Hallen, ins Freie auf
den Raſen, neben den oft recht einſeitigen Turngeräteübungen wollen
wir Fußball, Handball, Wettlauf. Akemübungen, Schwimmen und
Skilaufen treiben Sonne, Licht und Luft wollen wir auf unſern
Körper einwirken laſſen, unſere Turnlehrer müſſen durch Selbſt
ftudium oder durch Kurſe ſich auf allen Gebieten der Leibesübungen
durchbilden laſſen!“ Wieviel iſt bei Reichs und Polizeiwehr nicht
koſtenlos zu erlernen. Man wende ſich an dieſe berufsmäßigen Ver
treter der Leibesübungen, die ſtets gerne mit Rat und Tat Unter
ſtützung gewähren werden.

Auch im eigenen Heim hat jeder die billigſte und unentbehrliche
Gelegenheit zu Leibesübungen. Jeder Kenner weiß daß vhne dauernd
betriebene winterliche Chmnaſtik keine allgemeine körperliche Durch
bildung ereicht wird. Probiere jeder mal aus, wie köſtlich es iſt und
wie wohl es ihm tut, wenn er täglich vor dem Frühſtück 2 Stunde
Frühgymnaſtik treibt. Eine vorzügliche Anleitung für dieſe Gymnaſtik
gibt das Büchlein Gymnaſtik in Bildern und Merkworten“ von Hans
Surén Verlag Dieck K& Co. re Dieſes Buch enthält fünf
Sehrtafeln mit prachtvollen gymnaſtiſchen Bildern Die Lehrtafeln
werden mit kurzen Leitſötzen eingeleitet und enthalten ſechzig wunder
volle Naturaufnahmen und zwar a) Gymnaſtik zur Ausbildung der
Hüftmuskulgtur: h Gymnaſtik zur Kräftigung des Rumpfes; e) Gym
naftik zur Ausbildung der Beine; d Gymnaſtik zur Ausbildung der
Arme des Halſes und Nackens e) Gymnaſtik zur Dehnung des
Rumpfes Mit verblüffender Kberzeugungskraft zeichnet Surén hier
in wenigen Leitſähen den Weg, nach dem jeder einzelne zur Kraft
kommen kann.

Solange wir nicht die allgemeine Leibesübungspflicht haben, muß

alſo jeder ſelbſt den Weg zu den Leibes bungen finden. JEine nie verſiegende Quelle der Lebensfreude wird er in ihm
finden Er wird ſpüren, wie er unmerklich allen anderen überlegen
wird durch Geſundheit, Kraft, Willensſtärke geſteigerte Leiſtungen
Selbſtdiſziplin, die weiter ihre freie r in Kneipen und Tanzlokalenbei ſchlechter Luft Nikotin und Alkohol zubringen, und vor der Zeit

entnervt ins Grab ſinken. Aber es wage kein junger Deutſcher zu
fagen, er habe ſein Vaterland lieb, wenn er nicht ſeinen Körper übt
und ſtählt, denn das Vaterland braucht ein Geſchlecht. das gewaltige
Körper und Geiſteskräfte aufbringen kann, wenn es gilt, die Sklaven
ketten abzuſchütteln.

Neue Weltrekords in Amerika.
Der finnländiſche Meiſterläufer Pas vo Nurmi konnte bei

einer Hallenveranſtaltung in Brooklyn bei Newyork wieder zwei neueWeltrekords aufſtellen. S einem r t ſtellte er
mit 55,8 und über 200 Hards mit 4- 596 neue Welthöchſtleiſtungen
auf. Einen neuen SchwimmWeltrekord hat der Amerikaner
Johnny Weißm üllex in Miami (Florida) geſchaffen. Er ver
beſſerte ſeinen eigenen Weltrekord von 4:40 im Freiſtilſchwimmen
über 400 HYards um 4, Sekunden auf 4 85,6.

Aus aller Welk.
Eine intereſſante richterliche Entſcheidung. Vor dem Landgericht

111 Berlin ſtand kürzlich Termin in der Klageſache Gerhart Haupt
manns gegen die Mitteldeutſche Rundfunk A.G. in Leipzig wegen
unerlaubter Verbreitung von „Hanneles Himmelfahrt“ durch das
Radio an. Die Beklagte wurde von Juſtizrat Seligſohn, der Kläger
von Rechtsanwalt Dr. Wenzel Goldbaum vertreten, der ausführte,
hier handele es ſich um die gewerbliche Verbreitung eines Werkes
ohne Genehmigung des Verfaſſers. Während die Unternehmerin große
Einnahmen daraus ziehe und die mitwirkenden Darſteller bezahlt
würden, gehe der Urheber leer aus. Nach längerer Verhandlung ließ
das Gericht eine einſtweilige Verfügung ergehen, durch die der Mit
teldentſchen Rundfunk A.G. verboten wird e e esu ſenden Das Senden von dramatiſchen Werken falle unter das
Irhebergeſetz und ſei zu verbieten, wenn der Autor ſie nicht ausdrück
lich geſtattet habe.

Ausgrabungen in Nordafrika. Wertvolle archäologiſche Kunſt
ſchätze ſind anläßlich der Ausgrabungen auf dem alt römiſchen Gebiet
Rordafrikas in Sabrata gefunden worden. Sabrata war eine blühende
Hafen und Handelsſtadt in vorrömiſcher und in römiſcher Kaiſerzeit
und bildete die Kornzentrale für das heutige Tuneſien und Tripoli
tanien. Am Ausgang der vom Jnnern des Landes zur Küſte führen
den Karawanenſtraße gelegen, floß durch den regen wirtſchaftlichen
Verkehr ein ungeheurer Reichtum der Stadt zu; heute iſt ſie ein
e Ruinenfeld, deſſen Uberreſte unter vielfachen Exdbeben haben
eiden müſſen. Wundervolle Tempel, luxuriöſe Wohnhäuſer und Bäder
liegen unter dem Schutt begraben, mil deren Freilegung eine italie
M archäologiſche Komiſſton betraut iſt. Vor wenigen Tagen iſt es
gelungen, die unterſten Stufen einer weitausladenden Treppe, welche
zum Jupitertempel hingufführt, bloßzulegen, und i in den Beſitzdes Kopfes einer gigantiſchen Statue des Jubner Africanus zu ſetzen.

Weit intereſſanter noch, und als Fund vereinzelter daſtehend, iſt eine
neu entdeckte Begräbnisſtätte aus vorrömiſcher a deren bisher un
angetaſtet gebliebenen Gräber mit ihren wertvollen Jnſchriften ſelten
wichtige Auſſchlüſſe über jene geſchichtliche Periode zu geben ver
ſprechen, als Cartago Herrſcherin Nordafrikas war. Da man einer
reichen Ausbeute an archäologiſchen Funden entgegenſieht, die
Toten auf die ſtaatliche Bewilligung der zur Weitererforſchung
notwendigen Mittel

Der längſte Tunnel der Welt. Der Durchſtich des rieſigen
Tunnels von Huntington Lake in Californien iſt beendet. Vor vier
Jahren wurde mit dem Bau begonnen und jetzt iſt er mit unglaub
cher Genauigkeit vollendet worden. Die Abweichung der Tunnel
ſchächte, die von zwei Seiten her in das Gebirge getrieben wurden
beträgt kaum 30 Zentimeter. Der Huntington Tunnel iſt zwei Kilf

meter länger als der berühmte Simplontunnel, der eine Länge von
19 780 Meter hat. Der Huntington Tunnel dagegen iſt 21760 Mete

lang und beſißt in ſeiner ganzen Länge einen Durchmeſſer von 4
Meter. Der Tunnel iſt ein Glied in dem gewaltigen hydro elektriſche
Huntington Lake Projekt, das die Ediſon- Geſellſchaft von Süd Cali
fornien vor 12 Jahren in Angriff genommen hat.

Die Geliebte des Generals. Vor dem Londoner Gerichtshof
verlangt Mrs. e Denniſtoun die Rückzahlung des Geldes dasie ehren und nach ihrer Ehe mit ihrem geſchiedenen Gatten dem
Folonel Denniſtoun, ausgegeben hat, der am 20. Dezember 1923 die
Witwe des am 5. April desſelben Jahres verſtorbenen bekannten Lords
Carnarvon heiratete. Die Entſchädigung wird von der geſchiedenen
Frau verlangt, weil der frühere Gatte ihr eine ſolche verſprach, wenn
ſie auf Alimente et Durch Verleſung eines ausgiebigen Brief
wechſels ſuchte die Klägerin zu beweiſen, daß ihr Gatte ſie veranlaßte
die Geliebte eines inzwiſchen verſtorbenen Generals zu werden der
ihm in ſeiner Karriere förderlich war. Jm Jahre 1910, als Colonel
Denniſtoun ſeine jetzt von ihm geſchtedene Gattin heiratete, erhielt
das junge Paar eine Jahresrente von 900 Lſt. don dem Vater der
jungen Frau. Als der Vater ſeine n nicht aufrechterhalten
konnte mußte das Paar von dem kleinen Gehalt leben, und die Frau
veranlaßte ihren Mann den General den ſie von Lind auf kannte
um Hilfe anzugehen. Dieſer verſchaffte ihm einen Poſten als Sek
retär des Gouverneurs von Jamgaika, wohin das Paar im Jahre
1914 abreiſte, aber 1915 zurückgerufen wurde. Auf Verwendung des
Generals erhielt Denniſtoun einen Poſten in Frankreich. Inzwiſchen
waren die Beziehungen zwiſchen dem General und Mrs. Denniſtoun
immer intimer geworden. worauf dieſe ihren Gatten aufmerkſam
machte Er hatte keine Einwendungen dagegen, daß ſie die Geliebte
des Generals würde, vorausgeſetzt daß er Nutzen aus der Verbindung
ziehen konnte. Denniſtoun kam dann zur interallierten Kommiſſion
in Verſailles, aber 1920 gab er ſeine Demiſſion, und kurz darauf
reichte ſeine Frau in Frankreich eine Klage auf Scheidung ein, die
ihr auch bewilligt wurde.

Opfer der Viehſeuche in Südſchweden. Jn Südſchweden herrſcht,
nach einer Meldung der Funkſtation Rudolf-Moſſe-Haus aus Stock
holm, noch immer die Maul und Klauenſeuche. Seit dem Beginn der
Seuche im Noyember 1924 wurden zur Verhütung der weiteren Aus
eng abgeſehen von etwa 10000 Schweinen und Schafen, etwa
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Steigerung erfuhr die europäiſche Jnveſtion, die ſich faſt verſechs

Seite 6.

Amerika als Weltbanlier.
Von Dr. Gerhard Schacher.

Es iſt intereſſant, zu beobachten, in welchem Maße in den letzten
Jahren die Kreditgewährung dey Vereinigten Staaten an das Aus
land überhaupt geſtiegen iſt und welchen
dieſer Steigerung gerade die europäiſchen K
immer mehr zum Weltbankier emporſchwingenden Amerikas aus
machen. Dieſe Entwicklung iſt um ſo bemerkenswerter, als Amerika
noch vor garnicht langer d als ein ausgeſprochenes Schuldnerland
angeſehen werden mußte. Heute iſt die Sachlage bereits die, daß Eng
land einen ſcharfen Wettkampf um den Weltkreditmarkt mit den Ver
einigten Staaten ausficht und daß, wenn nicht alle Anzeichen trügen,
damit gerechnet werden muß, daß die Vorherrſchaft Amerikas ſchon
in den nächſten Jahren geſichert ſein wird.

Vor dem Kriege war das ausländiſche Kreditengagement der Ver
einigten Staaten verhältnismäßig gering. Es war in der Hauptſache
ein rein amerikaniſches Geſchäft und die bevorzugten Kreditnehmer
waren Mexiko und Kanada, deren von den Vereinigten Staaten ge
währte Anleihen allein das Fünf- bis Sechsfache aller von den Ameri
kanern in Europa inveſtierten Anleihen ausmachten. Die heutigen

zeigen, daß das ſeinerzeit führende mexikaniſche Engagement
eher zurückgegangen iſt, während ſich die Kanada gewährten Anleihen
immerhin na vervierfacht haben. Eine verhältnismäßig ſehr große

fachen konnte. Es ſei aber in dieſem Zuſammenhang auf eine Tat-
ache hingewieſen, die in Europa nicht allgemein genug bekannt zu

ſein ſcheint, nämlich auf das relativ un verhältnismäßig größere
achstum des ſüdamerikaniſchen Kreditengagements. Wie ſich näm

lich aus den unten aufgeführten Vergleichsziffern ergeben wird, haben
die den ſüdamerikaniſchen Staaten gewährten Anleihen jetzt nahezu
die 15 fache Höhe der Vorkriegszeit erreicht und haben ſich ſomit in
um über 250 Prozent höherem Maße geſteigert als das europäiſche
Engagement. Sehr beträchtlich iſt auch die Steigerung der Kuba ge
währten Anleihen der Vereinigten Staaten, was letzten Endes be
ſondere politiſche Zuſammenhänge hat. Auch hier finden wir eine
Steigerung um das 14 fache, die alſo ebenfalls die bei uns zumeiſt als
überragend angeſehene Erhöhung der europäiſchen Jnveſtitionen um
weit mehr als das Doppelte übertrifft. Die Vergleichsziffern der
von den Vereinigten Staaten dem Auslande gewährten Anleihen zum
jetzigen Zeitpunkt und zum Jahre 1913 zeigen folgendes Bild:

Auslandsanleihen der Vereinigten Staaten.

Land 1925 1913Milkionen Dollars

Kangdg 2750 750ehe 1400 100Wexit o 1030 1050Zentralamerika 156 50Südamerika 1475 100Küro pa. 2082 350Ching und Japan 682 100Philippinen en 75Anderweitige 195 50
Jnsgeſamt 9670 2625

Die Geſamtinveſtition in ausländiſchen Anleihen M ſich alſo u m
ca, 268 Prozent erhöht. Hinter dieſer Geſamtſteigerung
bleiben diejenigen bei Kanada, Mittelamerika und Oſtaſien nicht un
erheblich zurück. Der weitaus ſtärkſte Rückgang weiſt im Verhältnis
zur Geſamtſteigerung, wie ſchon erwähnt, das mexikaniſche Engage
ment der Vereinigten Staaten auf, das früher bei weitem an erſter,
jetzt aber knapp an fünfter Stelle ſteht. Nächſt Kangda, deſſen An
leihen ſich kaum in gleichem Maße wie der Durchſchnitt erhöht haben,
ſteht heute bereits Europa an erſter Stelle, und die Ent
wicklung ſcheint dahin zu gehen, daß man wohl ſehr bald mit einer
Uberholung auch der kanadiſchen Jnveſtitionen durch die europäiſchen
rechnen können wird.

Deutlich iſt zu bemerken, wie die amerikaniſchen Geldgeber ihr
zunächſt nur auf europäiſche Staatsanleihen beſchränktes Intereſſe nach
und nach, beſonders aber im Jahre 1924 und in den erſten Wochen des
laufenden Jahres, auf die Anleihen der Städte und beſonders der
induſtriellen Unternehmungen ausgedehnt haben. Dieſe Entwicklun
ging nun keineswegs ſo reibungslos vor ſich, wie man es vielfa
annimmt. Beſonders von Seiken der amerikaniſchen Induſtriellen
wurden zuerſt grrße Bedenken gegen langfriſtige Anleihen für die
mitteleuropäiſche, und insbeſondere die deutſche Jnduſtrie geäußert,
und dieſe Einſprüche hatten m zeitweiſe Erfolg. Langſam iſt man
ſich erſt in den Vereinigten Staaten darüber klar geworden, daß
eine unter der Jnflation leidende deutſche IJnduſtrie, die zur Schleuder-
konkurrenz auf dem Weltmarkt gezwungen W einen weit gefährlicheren
Wettbewerb darſtellt, als eine in ſich geſunde, genau kalkulierende.
Gewiſſe kreditfeindliche Strömungen n ſich allerdings heute noch
bemerkbar, und hierzu liefert die kürzlich ergangene Kundgebung der
amerikaniſchen Farbinduſtrie eine Jlluſtration, die ſich gegen etwaige,
den deutſchen Anilinunternehmungen zu gewährende lan riſtige An
leihen mit Entſchiedenheit zur Wehr ſetzte. Allerdings iſt eine ſolche
Anleihe, wie von maßgebender deutſcher Seite kurz darauf unzwei
deutig erklärt wurde, gar nicht nachgeſucht worden immerhin aber
ſt doch dieſer ganze Vorgang, daß die Hergabe größerer Anleihen
ür die deutſche Jnduſtrie von Zeit zu Zeit immer noch in einfluß3

reichen, amerikaniſchen Kreiſen auf gewiſſe Widerſtände ſtößt.
Jmmerhin hat die Kreditgewährung an die europäiſche Privat

wirtſchaft im Jahre 1924 ein Tempo eingeſchlagen, das in ganz kurzer
Zeit die Vereinigten Staaten an die Spitze aller kreditgewährenden

änder bringen müßte und ihre Vormachtſtellung auf dem internativ
nalen Kredikmarkt bald uneinnehmbar machen würde. Mit ganz
geringen Ausnahmen ſtellten dieſe AnleiheEmiſſionen ausgezeichnete
Erfolge dar, da noch immer eine ſehr große Aufnahmefähigkeit zu
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herrſchen ſcheint. Allerdings iſt man ſich in amerikaniſchen FinanzMien gewiſſer Gefahren, die dieſe ſtürmiſche Entwicklung in ſich
birgt, bewußt. Einerſeits iſt nämlich mit der Möglichkeit zu rechnen,
daß früher oder ſpäter ein gewiſſer Überſättigungszuſtand der ameri
kaniſchen Zeichnerkreiſe eintreten wird und daß dies dann nachteilige
Einflüſſe auf den Kursſtand auch der früheren Emiſſionen ausüben
könnte. (Neuerdings ſind bekanntlich bereits Kursrückgänge im Zu
ſammenhange mit den Zinsfußerhöhungen in Amerika und England
eingetreten. Red.) Hierbei iſt in Bekracht zu ziehen, daß ſich jen
eits des Ozeans bereits ein ſehr ſpekulatives Treiben bei dieſen
nleihezeichnungen entwickelt hat, zumal in einer ſehr großen Anzahl

der Fälle die gezeichneten Beträge ſehr bald nachher mit nicht un
beträchtlichen Agio weiterverkauft werden konnten. Dann iſt aber
auch in Betracht zu ziehen, daß, nachdem ein großer Teil des Geld
bedarfs gerade der beſten r Aee wer Kreditnehmer geſtillt iſt, auch
Be minderen Ranges mit Anleihewünſchen an den amerikaniſchen

arkt herantreten und es ihnen vielfach ſogar gelingt, durch Zubilli
ung beſonders hoher Zinsſähe wenigſtens einen Teil der gewünſchten

Fredite zu erlangen. Daß auch in dieſem Punkte mancherlei Ge
fahrenmomente liegen, iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß es nicht näher aus
geführt zu werden braucht. Uber dieſe Momente ſollte man auch in
Europa bei Betrachtung des ungeheuren Aufſchwunges des ameri
kaniſchen Auslandskreditweſens nicht hinweggehen!

Die Reichsſinanzen.
Das Geſamtaufkommen an Steuern und Zöllen betrug im Monat

Februar 1925 rund 648,1 Millionen RM. Hiervon ſind im Laufe
des Februar 1925 noch nicht an die Reichshauptkaſſe abgeliefert die
verpfändeten Zölle uſw. mit rund 137,6 Millionen RM., bleiben 510,5
Millionen RM. Dazu kommen die vom Kommiſſar für verpfändete
Einnahmen im Februar 1925 zurücküberwieſenen Beträge aus dem
Monat Januar 1925 mit rund 160,1 Millionen RM. Mithin be
tragen die Einzahlungen rund 670,6 Millionen RM. Jn der Februar
überſicht find die vom Generalagenten für Reparationszahlungen für
die Zeit vom 21. Januar bis 20. Februar 1925 zurücküberwieſenen
Beträge mit rund 40,9 Millionen RM. berückſichtigt worden, die vom
Reich in dieſer Zeit vorſchußweiſe zu Laſten der 1. Annuität gezahlt
worden ſind. Von dieſem Betrage ſind rund 19,6 Millionen bei den
Ausgaben für die Allgemeine Reichsverwaltung und rund 21,3 Mill.
bei den beſonderen, auf Reparationskonto zu verrechnenden Leiſtungen

abgeſetzt worden. Jn den Berichtsmonat fallen 24 Zahltage, ſo daß
ſich bei den Einzahlungen ein Tagesdurchſchnitt von rund 28,9, bei
den Auszahlungen ein ſolcher von 24,8 Millionen RM. ergibt. Der
Geſamtüberſchuß für Februar 1925 beträgt rund 110,6 Millionen RM.

Einigung im Baugewerbe.

Tarifverhandlungen ergebnislos verliefen, vom Mitteldeutſchen
Schlichter Dr. Lüttgens ein Schiedsſpruch gefällt. Der Spitzenlohn
beträgt vom 12. März bis 1. April 89 Pf., vom 2. April bis 13. Mai
93 Pf., vom 14. Mai bis 8. Juli 98 Pf. Für Magdeburg erhöhen
ſich dieſe Sätze für den erſten Zeitabſchnitt um 1 Pfennig, für die
beiden anderen Zeitabſchnitte um 2 Pfennige.

Der Schiedsſpruch wurde von beiden Parteien angenommen.

überwachung des Lotteriemarktes.
Um der zunehmenden Uberſchwemmung des Loſemarktes mit Lotte

rien und Ausſpielungen zu ſteuern, hat der preußiſche Miniſter für
Volkswohlfahrt in einem Erlaß eine Reihe von Grundſätzen auf
geſtellt, aus denen beſonders auf die folgenden hingewieſen ſei: Lotterie
genehmigungen r nur ſolchen Organiſationen zu erteilen, die in
ihrer Zuſammenſetzung, in den Perſönlichkeiten ihrer Leiter und ihren
bisherigen r ſichere Bürgſchaften für eine geordnete und ge
meinnützige reits weiſe bieten. Die Bewilligung von
Lotterien ſoll hauptſächlich dazu dienen, erprobte Einrichtungen der
freien Wohlfahrtspflege und notleidende kulturelle Zwecke zu fördern;
insbeſondere auch um Geldmittel für die Erhaltung wertvollerKunſt- und Naturdenkmäler zu beſchaffen. de sbrief:
lotterien, d. h. Lotterien und Ausſpielungen, bei denen die Spieler
ſofort nach dem Erwerb der in verſchloſſenen Umſchlägen verkauften
Loſe feſtſtellen können, ob ſie einen Gewinn e haben oder
nicht, ſind nicht zu genehmigen, da dieſes Verfahren keine ge
nügende Sicherheit gegen unlautere Machenſchaften bietet.

Entwertungsklauſel bei der Reichsmark.
Seit Einführung der neuen Reichsmarkwährung ſind Zweifel auf

getaucht, ob die in der letzten Zeit aufgetauchte übliche Entwertungs
klauſel auch jetzt noch anzuwenden iſt. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt einer im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter er
gangenen Verfügung des Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters ent
nimmt, darf dieſe Klauſel bei Verträgen, deren Abwicklung voraus
ſichtlich nur kurze Zeit dauert, nicht mehr angewandt werden; dagegen
beſtehen gegen ihre Anwendung bei langfriſtigen, insbeſondere bei
Miet und Abbauverträgen ſowie bei den in der Regel auf 18 Jahre
laufenden Pacht verträgen keine Bedenken

Kursgettel des Merſeburger Korreſpondent.

Jm Lohnſtreit im Mitteldeutſchen Baugewerbe wurde, da die

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind geſtern nennenswerte Verände

rungen nicht eingetreten. Das ne am Platz bleibt nach wie vor
er ruhig Jm internationalen Verkehr zeigte der ranzöſiſche

ranken eine leichte Aufbeſſerung auf 92,8 für London aris, da
gegen das Pfund eine Abſchwächung auf 4,78 s für London Newyork.

Von den heutigen Börſen.

Deviſen kurſe vom 16. März.
London 1 Pfd. 20,098 «Geld, 20,148 Brief; Newyork 1 Dollar

4195 Geld, 4,205 Brief Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 167,86
Geld, 168,28 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 21,28 Geld, 2129
Brief; Oslo 100 Kronen 64,52 Geld, 64,68 Brief; Jtalien 100 Lire
17,12 Geld, 17,16 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 6,74 Geld, 6,76 Br.
Kopenhagen 100 Kronen 75,83 Geld, 76,01 Brief; Paris 100 Franken
21,565 Geld, 21,625 Brief; Prag 100 Kronen 12,447 Geld, 12,487 Br.
Schweiz 100 Franken 80,88 Geld, 81,08 Brief; Stockholm-Gothen
burg 100 Kronen 118,04 Geld, 118,32 Brief; Wien 100 Schilling
59,125 Geld, 59,265 Brief.

Berliner Börſe vom 16. März.
Die Begeiſterung der Spekulation für die heimiſchen Anleihen

hatte eine Ernüchterung, verbunden mit mäßigen Kursrückgängen, zu
berzeichnen, weil ſich ihre Hoffnungen im Zuſammenhang mit den
verſchiedenen Aufwärtungsplänen doch nicht zu rin ſcheint.
Auch in Dividendenwerten Wert die allgemeine Geſchäftsſtille.
Doch lagen bei vereinzelten Werten auch Kursbeſſerungen vor ſo bei
KölnRottweiler um 3 Prozent. Bankaktien ehaupteten bis auf
Berliner Handelsgeſellſchaft und Reichsbankanteile ihre Sonnabende
gewinne. Am Geldmarkte bleibt tägliches Geld reichlich angeboten

Berliner Produktenbörſe vom 16. März.
Am Produktenmarkte machte die leichte Erholung der amerikanis

ſchen Preiſe wenig Eindruck. Für die von Amerika vorliegenden
Offerten beſtand wenig Jntereſſe. Jn Jnlandsgetreide war der Um
ſatz unbedeutend, was auch für die wenig veränderten Preiſe für
Gerſte, Hafer, Mehl und Futterartikel gilt.
Berliner Produktenmarkt vom 16. März.

Weizen, märkiſcher 252—256; Roggen, märkiſcher 233--236; Gerſte
235- 255; Winter- und Futtergerſte 210—228; Hafer, märkiſcher 185
150; Mais 205; Weigzenmehl 89--85,78; Roggenmehl 3225.--34 753
Weizenkleie 14; Roggenkleie I4——14,8; Raps 390-895; Viktvrigerbſen
25—30; kleine Speiſeerbſen 20—-22; Futtererbſen 19--20; Peluſchken
18—19; Ackerbohnen 19—20; Wicken 18,5—20; blaue Lupinen 12,25
bis 185 gelbe Lupinen 145—-16; Serradella 1425—16,5; Rappskuchen
165-16,8; Leinkuchen 22 22,5; Trockenſchnitzel 9,5—9,7; Torfmelaſſe
9,20; Kartoffelflocken 19—19,3.

Leipziger Börſe vom 14. März.
Der heutige Wochenſchluß ließ ſich an der Börſe recht s

an. Der Verkehr, der vollkommen unter dem Einfluß der Leichtigkei
des Geldmarktes ſteht, geſtaltete ſich etwas lebhafter als an den Vor
tagen, wobei narge wieder in Spezialpapieren recht nennens-
werte Umſätze zu beobachten waren. Kucrsmäßig war die Tendenz
als freundlich mit einem feſten Grundton zu bezeichtten, ſie kam in
einer ganzen Anzahl überwiegend leichter Kursbeſſerungen zum Aus
druck und konnte auch bis zum Schluß nicht durch geringfügige Ein
bußen einiger Favoriten der letzten Tage beeinträchtigt werden.

Leipziger Produktenbörſe vom 14. März.
Weizen, inländ. 240—250; Roggen, inländ. 240--250; Gerſte,

Sommer, inländ. 240-280; do. Wintergerſte 215--285 Hafer, inländ.
175 215; Mais, amerik. 210—230; Raps 360-890; Erbſen 230--270.

Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo netto für Ware, prompt
Parität frachtfrei Leipzig in Reichsmark.

Alle Notierungen bez. u. Br. Tendenz: ruhig

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltche Dr. phil. Stegfried Berger für den polittſchen Teil,Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtesz
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für denAnzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubdacher Str.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird ketne Gewähr übernommen
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

nen

zir vermikleln
Anzeigen an alle Zeitungen und Zeitſchriften des Jn und
Auslandes zu den gleichen Bedingungen wie bei direkter
Aufgabe. Sie ſparen alſo Zeit. Mühe und Koſten, wenn
Sie ſich bei Benutzung auswärtiger Zeitungen unſerer
Vermittlung bedienen, und haben überdies die Gewähr
fachgemäßer und ſchnellſter Erledigung Jhres Auftrages.
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Börſen

Mitgeteilt von der Commerz- W Schulth. Vatz. A. E. G. 50 12 11,80 Kahla Porzellan 9,75 9,75 Freiverkehr. n Steiner 200,40] 129. 130,75und Privatbank) Obl. v. 20 T Ammendorfer Papier 50 7,30 2.13 gali Aſchersleben 18,75 18,25 Halle Kali 300 33-—3432-—883 Peninger Maſch. Fabr. 4125 125
6 Dt. Zuckerwertanl. 10,45 10,30 Augsb. Nürnb. Maſch. 30,75 30,50 gattowitz Bergbau 31,-30, Kali Krügerhall 80 11-—12 10-1 i Pittler Werkzeug 120 161,25 160,255 Elektr. Zw. Mitteld. 2,96 2,95 Badiſche Anilin 120150, 148, Kirchner Co. 29,25 3065 Api i-2 Rauchwaren Walter 2091,75 92.50er ner 9 e 5. NecarGoldant. 5, 6375 Zaroper Walzwerk 36560 97,75 goehlmann Stärke 60 26,60 27,60 Diamond ſhares 19 20 19 20 Reinſtrom Vils i 150
10 Prov. Sachſ. ld. Zazar Genußſcheine 92 97, Köln Rottweiler 140 117, 116,75 Rationalfilm 0/5-0,6 0,5-0,6 Riquet S Co. 100,20 105,50 o
Hold.Pfandhr. 91, 92, Sedburger Wolle 20 n Lahmeyer Co. so 12,69 12,50 Ufa 12— i 12 i Schubert Salzer 500.10 145, i 50Gold (Heut. Vor 5 Prov. Süchf. Id. P. Vember 200 40,75 40,50 Leonhard Braunkohle 27. Becker Stahl i i ESondermann Stier 0.30 030Stckl. Kurs Kurs RoggenPfandbr. 5.80 5,76 J. Berger Tie 59 la 14 Leopoldgrube 140 87,50 88,25 Brown Boveri 60— 651 ESteingut Coldiß 23,60 23,75

5 Sächſ. Goldk.Anl. 72, 71,50 Bergmann Elektr. 200 18, 18, Mansfeld 50 4,40 4 40 Chem. Zeitz 7.65 7—8Textiloſe Claviegz 2,126 22,20
Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold „10 69,75 Beritner Holzkompt. 100 11,20 10,75 Maſchin. Buckau 12, 12 Hochfrequenz 6—7 6--7 Thüringer Ggs 12,12.10Dt. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch. Schwartzk. 100 17,25 17/40 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 12,15 11,75 Kurſächf. Braunkohlen 0/5-0,61 0.65 Tränkner Würker 100 105,--106,25des e S 100 100 SchiffahrtsAktien. e hege e 7 n 35,80 34.50 Sichel 9 40 2.7-2,92,522,6 Ware Werke 400.260 77,50 77508 n e ochumer Gu nzer 16,50 16, Stralauer Glas 200 19, 19, Wotanwerke 5, 5720Doll. 10- 1060 4,28 n 252 733 Srauntohte u. Brikett. 500 i2i. 75 11h Khönir Veras 300 6350 6225 Sezugsrechte: Zeiter chem. Fabriken 8575 780

e e e 92/75 91,75 Sorddeutſcher Lloyd e 3/90 e Waſſer S m e le 46, 46, Zittauer Mechan. Web. 8,903160r t. Reichs ſch. 3 g em. Heyden Je Pola 2,60 2,40x 23 für Million 2,10 2,02 Verein. Elbeſchiff. 2,90 Chem. elſenkirchen 221, z. hen Elektrizität 8 8, 7 J e Freivert5 Dt. Reichsanleihe Bank Aktien. Conti. Kautſchufk 40 11.70 80 Rombach Hütte 30,25 29,/30 et er Bör e reiverkehr.
KKriegsanleithe) 279 Daimler Motoren 6,90 5,90 Roſitzer Zucker 38.338,50 Apparatebau Weimar o,72 0,724 dto 9, 0.89 Berliner Handelsgeſ. 100 162, 169,50 Deſſauer Gas 4t,65 40.25 Rütgerswerke 18,25 17,25 Bauchwißz Plcherer 0 9042328 dito 0,91 0,90 Braunſchweiger Ban 20 (06,80 6,80 D. Atl. e 18,25 18,40 Sachſen werk 20 3,10 JnduſtrieAktien. Buſch Wagaon Genüſſe 12 i3dto. 1,16. 48 Commerz u. Priv. B. 20 6,80 6,0 Dyckerhoff K. Widm. 4,50 4,39 Salzdetfurth Kali 33,15 33,01 Altenburger Landkraft 1,39 1,30 Dähn. Max 0,18 0,18

Sparprämienanleihe 9,46 0,47 Darmſtädt. und Nat. 100 ,50 18,50 Dynam. Nobel 10/50 12,80 Sarotti Schokolade 20 2,40 2 Buſch Waggon 11,10 10,95 Eitner Hans 648
Preuß. Conſols Deutſche Bank 69 5g3t, 50 10, Cilenbg. Cattu 50 27550 Schering chem. 39 38, Chromo Rajork 100,20 9175. 9175 Herbig Rauchfuß322 dto. 11 1,65Sistonto Comm. Ant. 124,50124, Slberfelder Farben 27, 28 Schulz S 2 i33 132 Cröllwitzer Papier i2, z. Kammgarn Silberſtr. 0,65 5693 dto. 1,04 Sresdner Bank 40 114,39114.89 Etzold Zießling 100 9/65 9.25Siegen olinger Guß 4 2,80 2,40Dermatoid Werke 100,20 80. 78 Leutke Piano 0,63 0,6

4 Sächſ. Prop.-Anl. alle Bankverein 20 1,90 1,90 Fahlberg Liſt 60 5, 5,00 Siemens Halske 76 75, Förſter Co. 30 125Rorddt. Genußſch. 500 66 65s e 1440 Leipziger Cred. Anſt. 3/90 3/95 Froebeln Zucker 80 67, 68,25 Stinnes Riebeck Mont. 48/25 49,25 Groß Kunſtanſtalt 4,30 4730 dto. 1000 147, 147
4, 322, 3 Landſchttl. Reichsbank Ant. 500 151, 149,91] Gelſenk. Bergwerk 87,20 86,25 Stöhr Kammgarn 51,60 51,25 Halle Zimmermann 100,26 4126 42,22 Poege Elektr. 1/455 1/47

Zentral. Pfandbr. 13,25 18,25 Sächſ. Bank 61,10 60. HKenthiner Zucker 265 2.39 Thüringer Gas 140 12,19 12,10 Halle Pfännerſchaft 160 99. 998, Keform Motoren 9,59 6058
Sächſ. land Wiener Bankverein 6,25 6,25 S. f. el. Untern 100 139, 137,85 Trachenb. Zucker 1,50 1,50 Halle Zucker 19,10 19,10 Richter F. A. Stein 63, 61.ſchaft. Pfandbr. 11, 10,60 laut Zucker 24,50 24,50 Union chem. Prod. 19,50 18,70 Hartm. Sächſ. Maſch. 7 7,125 baukaſtenBad Anilin n BrauereiAktien. Görlißer Waggon 25 4550 2/39 Ver. Glanz Elbe 300 355, 340,50 Hupfeld. Ludw. 790 790 Samſonia 5.054 5,50 55 Engelhardt Brauerei 3e, 38, Gothaer Waggon a 60 72 7,20 Ver. Kohle Borna 34,5035,25 Käſtner, Carl 2,19 2,10 Seide: Naumann 352 3,374Don nersm. Oblv. i r e Seuthe Pagenhoter 10 ar. Zergwerk 144,50 142 Wandererwerke 15.415,50 Körbisd. Zucker 123122 Thür Zucker Walſchleb 72 6945 Dhckerh. Widm. o R hre Braneret 875 g. Syher Weimar s io l Wegelin Hübner 100 85, Krietſch Mühle 50 3225 2,75 Wollhoar Hainichen of
t e l. 50 e 3 m en a e en 8/50 860 trat Leipzig 105 8 81,r e r in 24, 125. Werſch. Weißenfelſer 180, 174, Leivza. Buch Frisſche 50 98 5098,50 BezugsrechtHöochger Farben JnduſtrieAktien. e 200 2730 26 Vrede Matzerei so in i Sindner Gottfr l e e

Obl. v. 19 3,70 68,760 Aachener Sptnnerei 940 9/40 Holzmann, Philipp 80 5,90 u e Maſchinen 100 148, 147, Raumann Brauerei e434 Ilſe Bergb. O. v. 19 Aata 100 27, 26, [Jlie Bergbau 200 30, 20,90 8wickauer Maſchinen 20 83,10 83, [Norddt. Wollk. u. Ka. 500 123.50 123,508



Nr. 63. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 16. März 1925. Seite 7.I öbleres Jimwer Zwangsverſteigerung. P
Nach langem, ſchwerem, mit Geduld en ee ti erſchi Dienſtag, den 17. März 1825, verſteigere ich inn e e le e en e e 72914. März, M in der Exped. d. Bl. ß n z 5Krankenhaus unſere liebe Mutter, Schweſter 2 Zur grüne Linde öffentlich meiſtbietend gegen Bar am Telephonnetz an

r mee e e

Bin unter 764
an das Fernſprechnetz angeſchloſſen

Schwiegermutter Groß und Urgroßmutter, Selbſtändiger zahlung n geſchloſſen. Schlogärtnerel Willy Starke
Schwägerin und Tante Kaufmann 1 GarbenSelbſtbinder 2 Grasmäher 1 Kartoffel Siedlungs Genoſſenſch. eFran Erreske Dörkerg geb. Gimpel lege Maſchine 6 Faß Maſchinenöl a 200 kg e. G Halien, Roſen. Siaudenkulturen Kranzſucht per ſofort gut möbl. 1 Motor, 5 S. Klauſe, e. G im. b.

Merſeburg, den 16. März 1925. eAelteren Kregerveren.
Kettſhlag, ber Henigtevellgetet.Zimmer. Grasverpachtung.

Suqehaigſſencmmeg Die Grasnutzungen der nachſtehenden Provinzialda ein einſae ſtraßen ſollen auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
den:Schlafzimmer nete Kanchſadt Merſeburg von Km 46,1 bis

mit einem Bett und Ofen, 54,084 am Bonnerstag, den 19. März er. im
ür einen Herrn, welcher Gaſthof zu Knapendorf;
allein ſein möchte. Bitte 2. Straße Halle Merſeburg von Kim 9380 bis
mit Preisangabe. Angeb 13,960 am Jreitag, den 20. Mär cr. im Gaſt

unter 108 an die Exped. hof zum Deutſchen Kaiſer“ in Schßonan;
dieſes Blattes 3. Staße Merſeburg Weißenfels von Km 16,970 bis

24486 am Sonnabend, den 21. März er. im
Gaſthof Winkler in Spergau;

e 4. Straße Merſeburg Kötzſchen von km 0730 bis
0 4.0 am Sonnabend, den 21 März er. nachmittags

2 Uhr, im Gaſthof zu Kötzſchen.
e W Beginn der Termine unter 1 9 Uhr vormittags

r r Bedingungen werdeu in den Terminen bekannt ge
z geben.

und Blumenbinderei Baumſchulartikel
Gartenanlagen Pflege f. Private u. Behörden.im Alter von 72 Jahren.

Merſeburg, den 16. März 19265.
e Im Namen aller Hinterbliebenen
Familie Otto Höring, Merſeburg, Johannisſtr. 8.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
17. März, nachm. 3 Uhr von der Kapelle des

ſtädt. Jriedhofes aus ſtatt. Frdl. zugedachte
Kranzſpenden bitten wir Johannisſtr. 8 abzugeben.

h

Achtang! Achtung
Zum Jahrmarkt

die Bilköge Soſerrzerrtreake iſt
hier eingetroffen, neben dem Brunnen.

Mancheſterhoſen en n. 8.50 an
geſtreifte Hoſen nur n. 0.75
Arbeitshoſen von Mk. 4,75 an
Mancheſter Knaben- u. Burſchenhofen

in großer Auswahl.
J Anſehen lohnend.

H. Sauerſtrom, Berlin.

Srgs J wer ei Gutes WieſenhenCordpantoffeln

ä t dauerhaft, Marke ne für Pferde und Kleintier geeignet, hat abzugebenin Fuhren und einzelnMerſeburg, den 16. März 1926. J Militär und Müller's Hokel v. h J
en c Preiswerter Mittagstiſch Bäckereibetrich n n ent See e en.

t). hzu hauſen geſncht V ie vorgeſchriebene Aushang Gaſſwirtſchaft. Tel. Corbeſha 29.
formulare hält vorrätig

r Buchdruch. Th. RößnerMerſeburg, Kl. Ritterſtr. 8.
Suche wegen Kranke

ſofort eine tüchtige

Stütze.
Zu erfragen in der Exped.
dieſes Blattes

Sauberes ehrliches

en
nicht unter 16 J., welches
zuhauſe ſchlafen kann, für
Dauerſtellung ſofort geſucht.
Vorſtellung von 11-—12 Uhr.

Blanchkeſtr. 3.

Schweizer degen
Uküunverheiratet

für Hrückerei einer Tüten
hund Papierwarenfabrik nach

Mitiwoch, den 18. März
abends 8 Uhr

Cerxammlung
im Tivoit. Der Borſtand.

Wir können es nicht unterlaſſen, für die
vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hin

ſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen zu danken
J allen denen, die ihren Sarg ſo reich mit Blumen

und Kränzen ſchmückten und ihr das letzte Ge
leit zur ewigen Ruhe gaben. Dank Herrn

Paſtor Bruchmüller für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe. Beſonderen Dank meinen Genoſſen
der Siedlung Klauſe für den ſchönen Kranz
und dem Turnverein Rothſtein.

Merſeburg, den 16. März 1925.
Richard Prenz u. Kinder nebſt Angehörigen.

r Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.
Fichard ch Heumarkt 12.

Heute MontagSchlachteſeſt

Fr. Wurſt Pfd. 1,20 Mk.
Schröder, Provinzial Straßenmeiſter.TWolgarne

üfher. Ahnaeſn
Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen

indet Mittwoch, den 18. März, nachmittags

Morgen, Dienstag

Ab 9 Uhr Gehacktes, Bratwurſt,

Wellfleiſch, fr. Wurſt Pfd. 1.40

Paul Trettin
Bahnhofſtr. 10 u. Clobicauerſtr. 9

Elenhahn- Verein Hersehurg.

Nachruf.
Am 14 d. M. entschlief unser lang-

jähriges treues Mitglied, Herr Stellwerk-
meister i. R

Christlun Cruß,
Sein biederer Charakter und seine

lautere Gesinnung sichern ihm ein dauern-
des Andenken in unsern Reiten

Merseburg, den 16. März 1925.
Der Vorstand.

100 n zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“ nicht in
5 Min. bei Menſch u. Tier Kopf Filz, Kleider

o Slöhze (Biut) vertilgt. BeſtesRadikalmittel gegen Wanzen.
Berkauf nur bei JFriſeur Wenzel,

Obere Buré ſtraße s

auswärts geſucht. Jn-e ma t ellbavſelbſländig arbeitend, wollen r. es. iheris Kethine ar Kann selbst Veraltete Leiden
ihr Angebot abgeben unter dauern heilen. Kerztl. Sprechst. in Halls, magds-
5895 an die Exped. d. Bl. hürgerstr. 60 jeden Donnerstag 11).—3.

BDoerkſcegesseg.
Für die liebevolle Teilnahme und Kranz-

ſpenden beim Begräbnis meiner lieben Frau,
unſerer lieben Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter danken wir aufs herzlichſte.

Trebnitz, den 14. März 1925.
Schmiedemeiſter Chriſtian Quente

nebſt Angehörigen.

Prima ne I TT ILandſthweine Querfurter
zum Hansſchlachtenzu n beſorg Molkereibutter
R. Hoftstägt. Flelzchermelrter E. Oegenhardt, Sand 16..

Preußerſtraße 16. ren
Hawer Angaben

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſeba. Korreſpondent.

Wegen Erkrankung
meines jetzigenre 9Wetten

Welcher geſcheite Kop

kann die in dem Namen

e

fehlenden Buchſtaben ergänzen
Es iſt der Name einer bekannten Perſönlichkeit der

W n n der GegenwartS jährig, za. 32 Zentner l elger Als Wer cierete verteilen wir an die Löſer obiger

ſchwer, ſehr zugfeſt, aller Nerven- e Preisaufgabe ebeſtens im Gang, ſtehen ne ſtelle ich einen ſofort Se e
aushitfeweiſe ein e nes r e.Es s ſt Fest, 9 Aufhebent 7. Fortsetzung tolgtr

10 000 orth in folgenden Preiſen 1. Preis: ein Autvmobil
oder einen Motorpflug, 2. Kreis ein Motor
rad vder eine Säemaſchine, 3. Preis ein Pranv

J Balfam, bewährt bei
nervöſen Schmerzen,

Rheuma, Schlafloſigkeit,
Zahnſchmerzen. Allein:

zum Verkanf.
Wüſteneutſch Nr. 7

7 bei Dürrenberg

Kräktigt Ner yen, Sehnen ung Gelgnke ung Sie Bates in kurzer Zeit das Gelatt, als bättos.
Sie 3prungiesetn eingesetet bekommen. Und jedes Mergen pudarn Sie re Fäce mit Kukirol-
Streupuder Bei gieser Behanttung bieten ole auch tröcken und arm. Seun eor an
Kaſten Füßen und als t davon an ehron schem Schnuptet leidet, hat stets Schweis-
füße. Sie sparen auch vie Strümpfe ung Schühwerk, wenn Sie etwas Kukiret-Streapuder
in ihre Strümpfe ung Sahnhe hineinstreses, äean der Schwett aeririst diese

ed gegen die Hätßneraugen, wie gessgt, das vielmillieaeafack bewährte Kuklrol-
Hühseraugen Ffiastes.

Kanten Sie zur Fußpfiege vor alen Dingen Keine undekannten Präparate, sonsers
achten Sie auf den Namen Kukirot und aut die Sehitzmarke Hahnenkopf mit Eus

Die ganze Kukirol-Kur (also alle sret Präparate zusammen in einer Soaderpaekunsevereinigth kostet nur 2 Mark ung ist in allen Apotheken und Dregeries zu Baben. Die
8 Präpatate werden selbstverständlich aber auch einen abgegebenVerlangen Sie noch heute unser neues, wientiges Bächlein, vetttett Kakirelen Sies

Merſebürg, Hieses gibt ihnen wichtige Auſklärungen Jber die Notwendigkelt ger Fuspfiege und
enthält u a auch einige Photographien unseter Fabrik.e Weißzenf. Str. 47 t

2 n S Kulclrol- Fabrik. Gros-Salze Gad Elmem.
Adler Drogerie, Entenplan.

S n m e wenn ee chigt- und2 Gerresde-Gäöcke Hehckſel-Gcke Schlaf- und eSiſal, 350 m f. p. kg 7.28 M. 577112 em p. Stück F. O M 100/180 em. p. Stück p. So n. don M. S. ge an waſſerdicht, imprägniert Segeltuch, beſte

B 9 ſt 300 t p. kg P e m g u ä de Sen e n a e s Kübenſamen-Scke Negendecken ratenfach t. Langhanfö00mifd. p. kg. F. S M. 65 135 em. p. Stück F.22 M. 80/140 em. p. Siück F. ch M. S Gterohfescke

e waſſerdicht, imprägniert Segeltuch, beſteSämtliche Preiſe verſtehen ſich ab Lager Halle. Qualität von M. Fr. 55 50 von M S S anz Haupt erfeburg, Menſchauer Straße 18

Zur Krähen Vertilqung iſt ganeein erotgowgen nen
C u Hagchinenschretper (Innen)

Klein, mit u. ohne Zubehör zum ſofortigen Antritt geſuchtſahimatr. an Private Be ausgelegt. een e Stahl u. Eiſenwerk Franklebengen n Rittgt. Wegwitz. Seendieven del Merſebneg

z e a anklehen bei Mer

Central-Drogerie oder einen Ackerwagen, 4. 30. Preis: je Menſchauer Mühle. Ste, ledet Zeitgenosse, wiegen 186 Ptund. Men aolſte es kaum glauben ver
e v a h n l mar zieht 's. Rechnen wir e Pfund ab kär In 1 hähr di t it aeNtetall R. Kupper, Markt ein Fahrrad oder einen Kinderwanen, 31. bis a e Am Diererriehnstes e en ſer Tages vosettgt gen Wergeg

etalle R. t eltlkckkklukus 100 Preis: je eine Taſchenuhr, ſowie eine große 7 T e e rn e 186 a lese n e müssen e täglich treppautf,5 en S F éppab, die Strasen Kresz und quer tragen. ung dabel etecken sie in muffigen, von faufi,Kaut z Anzahl kleinere Preiſe Wräft n Jun en zerzetetern Schweibe feuchten änd beläuftenden Uederfutterzten. Ich bekemme enen
ſechuß 5 3 Die Verteilung der Preiſe 100 a r e Fabe S eehen, un a le n a ger Sestchtigung frisch gewascaene e f di 9 e ne so sieht man es ihnen doen an, das ihnen das vorher langs atekt widertanten ist.e I g 9 g 9 Ftotteln n e r der r n h ucht zum 1. April 1925 Wenn dann die mikhanselten Fäse zu werden en gee

S ha age nach Eingang der richtigen öſung t eben ſretgen Oebllae auf ung zwischen gen Zehen ung aut gen Sohien vechses vie ateFriedrich Tautz Zöſchf et S und hat der Einſender nur die geringen Verſand aus. en Spargel im Mat, wenn Sie aur och mühselig humpein können, dann kommen Sie endlteh

verkauft Lreypau 8. e ſpeſen zu tragen. er ah n Ken Fußptlege, meine sehr geehrten tlerrschatten, damit Sie eiten elastischen GangDie Einſendung muß ſofort erfolgen verpflichtet 99 dehaten, wenn Sie ein Herr e nd einen graziös schwebenden, wenn Sie das Hier
zu nichts und iſt ohne jedes Riſiko Für beſonders H. Wir ſuchen 41 O haben dem sehöneren Geschlechte anrugeksres

gefert gewünſchte Auskunft wird um Rürkporto gebeten. S ſof Anlti nen arkeeaheen See
9. Heßler Rudolf Ernſt Ahde, Hannover. Nr. 379. zuverläſſigen ver Kukirojen hetöt. ehtige Guspftege mit den richtigen Atttein treident Nektmes Sie vere. 8 9 h allen Dingen jeden Abend das wohltuende Kukirel Firfsad. Es löet gie abgestorbene Haut,Kürchſtr. 7. e S heirateten aie onet duren den Schweis verweet und den niederträchtigen Grete vearursacht. Ese e e 9 Cwufem.

Meldung erbittet
Iahwirtethaftlich.

Konslm- verein

e G. m. b. H.

auf den Feldern des Ritter
gutes Wegwitz

Gunr eiſt das beſte Heilmittel e
Meite übellen für Groß und

e v e
ehe e e e
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FAnd Vochen l Etchtſprel-Palaſt Sonne Anton Theater rgehen e mit

furchtbarem

zweimal regelmäßign Geſpann ne Programm m e von Dienstag bis Donnerstag
Halle Leipzig Ein Großſtadtbild von heute, eines Pflegekindes Qualen und Das große e r S

Erlöſung in de en Forxfilme on m groben Fort 6 Akte 6 Akte 7ahrt nimmt ſederz. entgeg. 8 e Gein halbes Sthag nW. rohe Gerttz's Leiden Die W tagyaren- e
es zu Zucvoh

Grüne Str. I Fernſpr. 685 e Ein entzückender Roman voll Gemüt und Herzenswärme. Wenn n und fell

Daſelbſt werden noch 9 i Apotheken, HroKohlen und Aſchenfuhren Sie noch einen Funken menſchlichen Empfindens haben, werden r in gerier und Parfümerien erhältitch.

angenommen. Sie tiefergriffen und doch hochbefriedigt weggehen, von dieſer fort r renreißenden Geſchichte eines Kindes. Eine Zirkusromanze von A. und R. Alexander. dage in. rer
Der Film erzählt uns die romantiſche Geſchichte einer Magyarentochter,

2 0 welche in ihrer Kindheit von Zirkuszigeunern geſtohlen wird und inS 9 dieſen Kümmerniſſen aufwächſt, bis ſie eines Tages das Geheimnis,in welches über ihrem Daſein ſchwebt, erfährt, flieht und ſich ihr eine
lückli ku öffnet. In den Hauptroll5 tragiſche Kapitel nach Motiven von Dumas. Eine Frau, die e Bubuuft ar arg enponee wir re erſtliaſſge

in die Jrre gegangen, die ein Leben vertollt und verſchenkte.
Vom Baume des Lebens ein fallendes Blatt i verwelkt, verweht.

Weſhgon Win. Gotthardtſtr.

Nypotheken

5, 8 u. 10 h Jahreszinſen,
vorzugsweiſe auf Landwirt
chaften von 5 ha aufwärts,

auch auf andere hochwertige
Grundſtücke auszuleihen.
Kein Vorſchuß, prompteſte
u. fachmänniſche Bedienung
bei ſchnellſter Auszahlung;
eventl. kann ſofortige Teil
zahlung erfolgen durch
H. Braſch, Spark.-Kontr.D. Altenburg Thür.

Konfinwanden-Annfne

blau u. farbig 20 23 28
u. höh. Bequeme Teilzahlg. e

P. Harniſch, Oelgrube 1

6 Arte? e r 6 ArteHalte von Vontag nachm

3 Uhr bis Mittwoch früh
einen Transport echte

Bremer Ferkel

Außerdem perſ. Auftreten

Die 2 Morellys! eSouptderfteler: Claudel Gillingwater, Patſy Ruth, Miller, Callen

u. Läuferſchweine Ellers MNorans Bernharb Morche! Landis.im Gaſthof „Zur grünen die temperamentvolle Das tanzende Unikum tanzt, Das gewaltige Werk läßt uns einen Blick tun in das amerikaniſche
Linde in Merſeburg Stimmungsſoubrette. ſingt, ſpringt, hüpft. Familienleben, wo der Vater ſeine größte Aufgabe darin ſieht, ſeine Ing gnisurschule

preiswert zum Verkauf. Anfang S und 8 Uhr. ganze Kraft dafür zu opfern, um ſeiner Familie den größten Luxus n e h
Beſtellungen nimmt auch zu bieten.Frau Schnellhardt daſelbſt
entgegen.

Ernſt Leibling.
S9999960990082 e

Raaoe6b?
an Jhrem eigenen Gelde verüben Sie wenn Sie

Jhren Bedarf an Kurzwaren nicht beim

Leipziger KurzwarenBazar

du außergewöhnlich billige Verkauſstage Franz Vogel, Roßmarkt 17.

S

H
8
2

S

z Jahrmarkt t In e e. twarte Wöntermösttel A chtung, zum Markt!
Maſchinenzwirn 3 Rollen je 200 m 50

S

S

S
S

z

Measohlinenbau, Elektro-emg nlk, Automobiſbau
Froisw. ſernleg. ta StudberengenkaneSom. Beg. Apri und Oktober

Montag Nienstag Mittwoch ren
empfiehlt

Einige Beiſpiele meiner billigen Preiſe: h Erſtaun lich billig kaufen SieS e Se T für Damen und Kinder an dem ſeit Jahren eingeführien Stande S 2Waſe eband halben 9 Sie. 20 Entenplan bei Kaiſers Kaffeegeſchäft.Druckknöpfe Prymz Zukunft 3 Dtz 20 J Bitte genau auf den Stand zu achten.Schuheremen, Mako u. Eiſengarn
3 Paar von 20 anReißzwecken 2 Schachteln 10

Stecknadeln 2 Briefe 10
Ferner große Auswahl in

Wäſche und Perlmutterknöpfen, Gummi
bändern, Kämmen, Löffeln, Gabeln und
Meſſern, Herren u. n de uſw.
J Beim Einkauf von Mark 2.

S ein Dutzend Stahlfedern gratis!
Achten Sie auf mein Firmenſchild in der Bude

mit Anſchrift:
Leipziger KurzwarenBazar von B. Skarnik.

es

zu beſonders tief herabgeſetzten Preiſen.

n tie W3 Paar 80,

endet 50 Pf. en D.

Otto Dobkowitz Merſeburg n
finden nachweisbar die veſtee eins e mineHberſorſteres M I nHolzverkauf der Förſterei Burgliebenan. Müller's Hotel Merſeburg

Montag, den 23. März 1925 von 9 Uhr vormittags werden zu Burg
J liebenau in der Wirtſchaft früher Schedlock öffentlich meiſtbietend verkauft. DNüttkwoch, Heer 18. Nöärz

e n Heiterer Kunſtabend
r

Geſchäſtespeingtp: Prerswent und gut

Strick fachen
für die verſchiedenen Berufe in vielen Farben.

I Kräftige Qualität
S Kräftige Qualität

Plattierte Wolle
S Plattierte Wolle
e Gute Qualität

S

S

Weichholz 10 Scheit, 73 Haufen Reiſer III. Kl.
Barosgse wors Petereßſs-SHelde

S 2. kleine Nutzhölzer, ſog. Stellmacher Holz: Eichen 18 IV. Kl. mit 8,18 fm die gefeierte Schauſpielerin vom Nelſon Theater in Berlin und

196 Exgeſt Fresez06 V. Kl. mit 88,94 fm
in ſeinen humoriſtiſchen, eigenartigen Darbietungen!

ILCCcdcchDbl

Eſchen 4 IV. Kl, mit 1,42 fm 56 V. Kl. mit 15,49 fm

e Rüſter 1 III. Kl. mit 1,37 fm 3 IV. Kl. 2,71 fm, 21 V. Kl. 7,49 InS Kammgarn J S O ine IV. e u 88 D. t gut fn gäuf 3S 5 er Kaufpreis iſt ſofort im Termin zu zahlen, nur für Käufer von NutzStrickſacken Erſahärmei 2,95 S holz mit einem Steigerungspreis von über 300 Mk. wird eine Zahlungsfriſt von

und viele Zwiſchenpreiſe. I 3 Wochen gewährt. Sonſtige Bedingungen im Termin.

e m Fleiſcherjacken n S Der Forſtmeiſter.h Etxtra Beſtellungen werden angenommen. S
Strickſacken für Knaben.

u G D S

Hin

Größte Erfolge im Jn- und Auslande!
Nur dezentes, hochkünſtleriſches Programm

Eintritt 50 ar inkluſive Steuer und Garderobe.

G erf S Ahhr r

n

Sesegt 2Nötükwoch ess89 Sonntag hre
Ab 8 Uhr:Für Hamen, Herren und KinderFPOrWwes ten Wrèir bringen ab heute Geſellſchafts-bennd et Tagen (Abendanzug).

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIMCMRCCMIIIIIII III nnin-—l geh n menJ. e e große Warenpo en e GDAh 29, e f. Woll u. Wirhw. 2Was Waren guter Qualitäten x ſt

iſteiten

zum Einheitspreis von

Hansa LIoyd s es.

d ein zum Verkauf und zeigen die N. A. G. ars

auf Schäferei Göhren bei ſchen findet n

den 22. März 1925, vorm. 10 Uhr gegen ſofortige
Barzahlung ſtatt.

ſelben in einem peeauenner Hansa 8/36 PS
Brennabor 8/24 PS, 6/20 PS.Carl 6türzehecher

a Metſehnng I Eutgta Fngel Söhneher Auzen n benner l

Jerlangt gets pur ein Bumho-Sfüch

Wer einmal RumboSeife im Haushalt Merseburg.oder bei der Wäſche verwendet hat, iſtvoll des Lobes. RumboSeifenErzeug enniſſe ſtellen ein QualitätsProdukt dar.

Leſer! Kauft bei unſeren Inferenten!,
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